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PLUSCARD feiert Geburtstag 

Seit 25 Jahren eine saarländische Erfolgs

geschichte mit Menschen hinter den Karten

Landesinnung Elektro-Handwerke 

Fachtagung ermöglicht wieder persönlichen 

und direkten Austausch vor Ort

Heimat neu entdecken 

Urlaub Dahemm bietet ganz besondere 

Momente und Erlebnisse
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Die German Facility Manage-
ment Association, kurz GEF-
MA, ist der deutsche Verband 
für alle Fragen rund um das 
 Facility Management. 
Der Verband steht stellvertre-
tend für einen bedeutenden 
Wirtschaftsfaktor sowie für 
Millionen Erwerbstätige, die in 
den vielfältigsten Tätigkeitsbe-
reichen des Facility Manage-
ments (FM) unterwegs sind.
Allein das aktuelle Bewirt-
schaftungsvolumen von über 
205 Mrd. Euro mit einer Brutto-
wertschöpfung von rund 134 
Mrd. Euro unterstreicht die Di-
mension, die das moderne FM 
heute zu verantworten hat. 
Über 4,67 Millionen Menschen 
haben im FM ihre berufliche 
Heimat gefunden. Mit einem 
Anteil von 4,75 Prozent am BIP 
gehört man zu den wichtigsten 
Branchen in Deutschland.
Rainer Vollmer, stellvertreten-
der Vorsitzender des Verbandes 
und Geschäftsführer der RGM 
Facility Management GmbH 
mit Sitz in Saarbrücken, ist in-
nerhalb des Verbandes für die 
Mitgliederentwicklung sowie 
für die Lounges und Junior 

Lounges zuständig. Im Ge-
spräch mit den Wirtschafts-
News erläutert Rainer Vollmer 
die Themenvielfalt rund um das 
FM und zeigt die Standards der 
Branche auf.

Herr Vollmer, Facility 
Management (FM) ist weit 
mehr als Hausmeisterei  
und Gebäudereinigung.  
Was beinhaltet das moder-
ne FM von heute?

„Heute steht modernes FM für 
Nachhaltigkeit, Digitalisierung 
und Effizienz. Lange war das 
FM ein unterschätzter Bereich. 
Doch diese Aussage gehört der 
Vergangenheit an. Der gesamte 
Lebenszyklus eines Gebäudes 
wird vom FM abgedeckt – von 
der Errichtung bis hin zur Ver-
wertung.
FM-Spezialisten sorgen mit 
ihren Teams dafür, dass alle 
planerischen, technischen, inf-
rastrukturellen und kaufmänni-
schen Aufgaben umfassend ab-
gedeckt werden. Die Einsatz-
gebiete sind u. a. Büro – und 
große Wohneinheiten, Produk-
tionsstätten, Einkaufszentren, 
Flughäfen oder Veranstaltungs-
orte mit hoher Besucherfre-

quenz  sowie öffentliche Einrich-
tungen mit einem großen Anteil 
an technischen Besonderheiten, 
wie z. B. Schwimmbäder. 
Ein modernes FM hat zudem 
die Aufgabe den Haupteigentü-
mer bei allem zu entlasten, was 
nicht zu seinem Kerngeschäft 
gehört. Dabei sind die Auftrag-
nehmer auch verantwortlich  
für die betriebswirtschaftlichen 
und rechtlichen Risiken ihres 
Auftraggebers. Modernes FM 
ist eben eine strategisch ausge-
richtete Disziplin, die das kom-
plette Konzept der Wertschöp-
fungskette abdeckt.“

Wo sehen Sie die aktuellen 
Herausforderungen für 
Auftraggeber und Auftrag-
nehmer?

„Natürlich hat unsere Branche 
die globale Herausforderung der 
Digitalisierung schon seit lan-
gen Jahren auf der Agenda ste-
hen. Das FM von heute bietet 
immer mehr technische Raffi-

nessen, wie z. B. das Internet 
der Dinge, netzgesteuerte 
Technik oder digital voraus-
schauende Wartungs- und In-
standsetzungsempfehlungen. 
Hierzu benötigt unsere Branche 
auch das Personal, das mit die-
sen digitalen Weiterentwick-
lungen und der Informationsflut 
an Daten Stand halten kann. 
Heute sind moderne Gebäude 
in der Regel digital vernetzt, 
komfortabel und sicher. Und 
pauschal gesagt: Wir sorgen da-
für, dass es so bleibt.
Die Folgen der Covid-19-Pande-
mie und der demografische 
Wandel setzen weiterhin auch 
dem FM-Bereich stark zu. Se-
hen Sie, allein die Pandemie 
zwingt Auftraggeber dazu, 
ihren kompletten Gebäudebe-
trieb neu zu überdenken und 
umzustrukturieren. Viele öf-
fentliche, aber auch private Ein-
richtungen waren geschlossen. 
D. h. aber nicht, dass man das 
FM außer Acht lassen konnte. 
Die Bewirtschaftung eines Ge-

bäudes hängt nicht nur von der 
menschlichen Frequenz inner-
halb einer Einheit ab. Hier spie-
len viele Faktoren eine Rolle, 
um den Werterhalt des Gebäu-
des zu garantieren. 
Ein weiterer Faktor ist die Inan-
spruchnahme vieler Facility 
Services, die der Auftraggeber 
an seinen Auftragnehmer über-
gibt. Dazu gehören z. B. die Ca-
tering-Versorgung, die komplet-
te Bewirtschaftung von Sit-
zungszimmern oder Aviation 
Services an Flughäfen. Wir sind 
also Ansprechpartner für das 
Festziehen der kleinsten 
Schraube bis hin zum Managen 
hochkomplexer Prozesse. 
Unsere Aufgabe ist es, unsere 
Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen so zu schulen, dass sie im-
mer schnell und kompetent am 
Ball sind und im engen kommu-
nikativen Austausch mit unse-
ren Auftraggebern bleiben. FM-
Ziele sind immer eine kosten-
optimierte Instandhaltung so-
wie einen reibungslosen Ablauf 
im Tagesgeschäft anbieten zu 
können.“

Nachhaltigkeit spielt eine 
immer größere Rolle im 
wirtschaftlichen Denken. 
Umweltziele und -vorgaben 
machen auch vor dem FM 
nicht halt. Herr Vollmer, 
welche Strategien setzt die 
Branche um und wie sieht 
es mit dem „grünen“ 
Fußabdruck im FM aus?

„Hier macht es die Summe. 
Durch viele kleine Verbesserun-
gen erreichen wir es, im FM 
unsere Nachhaltigkeit stetig zu 
verbessern. Nachhaltigkeit be-
ginnt schon bei der Planung. 
Deshalb freuen wir uns sehr, 
wenn wir von unseren Auftrag-
gebern bereits in die Planungs-
phase mit einbezogen werden. 
In unserem Verband, GEFMA, 
gibt es eigene Richtlinien, die 

wir zum Thema Nachhaltigkeit 

für unsere Mitgliedsunterneh-

men entwickelt haben. Dazu 

gehört u. a. die ökonomische 

Qualität, die den Schutz der 

Umwelt beinhaltet. Hier setzen 

wir die Hebel effektiv beim 

Energie-, Wasser- und Entsor-

gungsmanagement an. Weiter-

hin versuchen wir durch die 

Einbringung energieeffizienter 

Systeme die Senkung der Le-

benszykluskosten zu erreichen. 

Hier haben wir das Nutzungs-

kostenmanagement voll im 

Blick. Aber auch die soziokultu-

relle und funktionale Qualität 

spielen bei uns eine große Rolle. 

Die Sicherung der Behaglichkeit 

in Gebäuden ist für den Men-

schen direkt spürbar. 

Unser Ansatz ist es, das Nutzer-

zufriedenheitsmanagement 

und das Beschwerdemanage-

ment so transparent wie mög-

lich und so präsent wie nötig 

anzubieten. Letztlich ist auch 

die komplette Qualität der be-

auftragten FM-Organisation 

maßgeblich am Erfolg von 

nachhaltigen Konzepten und 

Umsetzungen beteiligt. Ein 

energetisches Flächenmanage-

ment, nachhaltige Gebäude-

Reinigungen sowie ein nach-

haltiges Catering sind nur eini-

ge Beispiele, die nach unseren 

DIN-Vorgaben umgesetzt wer-

den.“

Herr Vollmer, wir bedanken 

uns für die Beantwortung 

unserer Fragen und  

wünschen Ihnen und der 

GEFMA weiterhin viel 

Erfolg innerhalb der  

Verbandsarbeit.

Die Fragen stellte Patric Rieks.

Facility Management mit Mehrwert
Fragen an Rainer Vollmer, stellvertretender GEFMA-Vorsitzender

Rainer Vollmer ist seit über 25 Jahren im Facility Management 
beruflich zuhause. Heute verantwortet er als Geschäftsführer 
innerhalb der Gegenbauer Gruppe die Geschicke der RGM Facility 
Management GmbH in Saarbrücken. Im GEFMA e. V. ist sein Ex 
pertenwissen in der Funktion des stellvertretenden Vorsitzenden  
seit Jahren sehr gefragt. Foto: pr

Das neue Verwaltungsgebäude der IKK Südwest wird von der RGM 
Facility Management GmbH betreut. Der neue, moderne Bürokom
plex in Saarbrücken entspricht komplett den Anforderungen für ein 
nachhaltiges und umweltorientiertes Facility Management.  
 Foto: IKK Südwest 
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Mit Antritt der Geschäftsfüh-
rung im April 2019 leitete Mir-
jam Schwan zahlreiche Neue-
rungen beim Institut für Tech-
nologietransfer an der htw saar 
(FITT) ein. Dazu gehören eine 
Neuaufstellung der Gremien, 

aber auch die Erschließung 
neuer Geschäftsfelder. Die Neu-
ausrichtung ist nun abgeschlos-
sen, die Weichen für die Zu-
kunft sind gestellt. 
Die Gesellschafter des Instituts, 
htw saar, Prof Tec e. V. und FITT 

e.V., fassten mit der Reform den 
Beschluss, an der Schnittstelle 
zwischen Wissenschaft, Wirt-
schaft, Gesellschaft und Insti-
tutionen zu wirken und Innova-
tionen zu befördern. 
So stehen an der Spitze des neu-

en Aufsichtsrats ausnahmslos 
Unternehmensvertreter. Den 
Vorsitz hat Andreas Gühring, 
Managing Director der MHA 
Zentgraf GmbH & Co KG aus 
Merzig, übernommen. Weiter-
hin sind Christina Woll, WOLL 

Maschinenbau GmbH,als stellv. 

Vorsitzende sowie Doris Woll, 

SIKB,  im Aufsichtsrat vertreten. 

Der neue Beirat der FITT 

gGmbH arbeitet mit der Vorsit-

zenden Dr. Susanne Reichrath, 

Beauftragte des Ministerpräsi-

denten für Hochschulen, Wis-

senschaft und Technologie, an 

der Spitze. Dr. Frank Thomé, 

Hauptgeschäftsführer der IHK 

Saarland wurde zu ihrem Stell-

vertreter bestimmt. Der Beirat 

ist weiterhin mit einer Vertrete-

rin des saarländischen Wirt-

schaftsministeriums sowie Ver-

tretern aus Wirtschaft und Wis-

senschaft besetzt. Nach dieser 

Neuaufstellung in Richtung der 

aktuellen Herausforderungen 

des Saarlandes  sichert sich die 

FITT gGmbH als praxisnahes 

dynamisches Technologieinsti-

tut eine Sonderstellung durch 

die enge Verzahnung der Kräfte 

der Anwendungsorientierung 

der htw saar mit denen der 

Wirtschaft und den Landesins-

titutionen.  red.

FITT stellt sich für die Zukunft auf
Neuaufstellung der Gremien abgeschlossen

Mirjam Schwan, Geschäftsfüh
rerin der FITT gGmbH: „Ich freue 
mich über das Engagement 
aller Beteiligten und hoffe, 
dass wir mit dieser Kompetenz 
und dem Netzwerk noch mehr 
Menschen und Unternehmen 
für Kooperationen gewinnen 
können.“ Foto: privat
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PLUSCARD ist sowohl  technischer Dienstleister als auch Service-Dienstleister.  
Das bedeutet, dass die Verarbeitung einer Kreditkartenzahlung – im Geschäft  
oder im Internet – über den saarländischen Spezialdienstleister abgewickelt wird  
und außerdem der telefonische Kundenservice bei allen Fragen zur Karte an  
365 Tagen im Jahr rund um die Uhr zu erreichen ist.

Ein Vierteljahrhundert höchste IT-Kompetenz feiert der saarländi-
sche Kreditkarten-Processor PLUSCARD in diesem Jahr. Seit dem 
30. Juli 1996 schreibt das Unternehmen als „Service-Gesellschaft 
für Kreditkarten-Processing mbH“ seine eigene Erfolgsgeschichte: 
von einer Abteilung des früheren saarländischen Rechenzentrums 
der Sparkassen im Saarland zum erfolgreichen Kreditkarten- 
Processor in der Sparkassen-Finanzgruppe. PLUSCARD agiert als 
IT- und Service-Dienstleister im Hintergrund für Kreditinstitute. 
Zudem kümmert sich der Karten-Experte darum, dass Kreditkarten 
bei Zahlungen sowohl im Geschäft als auch im Online-Shop 
 eingesetzt werden können. Er trägt die Verant-
wortung dafür, dass der korrekte Betrag  
vom richtigen Konto abge-
bucht wird, und steuert 
die Erstellung der in-
dividuellen Kar-
tenabrech-
nung – ob 
digital oder 
per Post.

Beste Perspektiven für die Zukunft 

Das Thema Ausbildung ist außerdem ein 
wichtiger Bestandteil des fortschrittli-
chen IT- und Service-Dienstleisters. In ins-
gesamt vier Ausbildungsberufen werden jungen 
Menschen neue Perspektiven in einem spannen-
den Bereich eröffnet. Dabei geht es in erster Linie 
darum, für den unternehmenseigenen Bedarf aus-
zubilden. So wird auch bei neuen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern besonderer Wert auf die Einarbei-
tung in das meist völlig unbekannte Thema „Kredit-
karte“ gelegt. Ein eigenes Team von internen Trainerin-
nen und Trainern ist für die fachspezifische Einarbeitung zu-
ständig. Kontinuierliche Aus- und Weiterbildung ist PLUSCARD 
zudem sehr wichtig. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden stets 
gefördert und es wird ermöglicht, neben der beruflichen Tätigkeit 
Weiterbildungsmaßnahmen zu ergreifen. 

Weit mehr als nur bezahlen

Die Kreditkarte als Zahlungsmittel ist heute unentbehrlich und mit 
ihr natürlich PLUSCARD als technischer Kreditkarten- und Service-
Processor. Das Unternehmen agiert als Schnittstelle zwischen den 
Kreditinstituten, den Karteninhabern, den Kartengesellschaften 
Mastercard und Visa und der hochkomplexen IT zum Einsatz von 
Kreditkarten. Das anfänglich reine Zahlungsmittel „Kreditkarte“ 
gewinnt weiterhin an Verbreitung, Einsatzmöglichkeiten und viel-
seitigen Funktionen. Dazu zählen zahlreiche interessante Versiche-
rungsleistungen und spezielle Mehrwerte, wie beispielsweise das 
kontaktlose Bezahlen. All diese Funktionen machen die Kreditkarte 
zu deutlich mehr als nur einem Zahlungsmittel, nämlich zu einem 
Finanzprodukt mit einzigartigen, komfortablen Leistungen für die 
Karteninhaber. 

Sicherheit als höchstes Gut

Auf die rechtlich geforderte starke Authentifizierung und Zahlun-
gen im Internet antwortete der Zahlungsdienstleister mit der Um-
setzung der App-Lösung „S-ID-Check“. Weiterentwickelt wurde 
dieses Verfahren mit der diesjährigen Einführung der Authentifizie-
rungsmöglichkeit mittels des internationalen „FIDO2-Standards“. 
Als erstes Unternehmen in Europa bietet PLUSCARD seinen Kun-
den die Möglichkeit der starken Authentifizierung ohne ein mobiles 
Endgerät an. Der kartengestützte Zahlungsverkehr ist von jeher 
einer der Treiber der Digitalisierung und ist für eine Vielzahl von 
anderen Industriezweigen ein maßgeblicher Faktor für den Erfolg 
von Neuerungen, beispielsweise im Bereich In-Car-Payment. 
 PLUSCARD blickt all diesen Entwicklungen optimistisch und voller 
Tatendrang entgegen. 

Cornelia Hoffmann-Bethscheider ist seit 
2015 Aufsichtsrats vorsitzende von 

PLUSCARD und Präsidentin des 
Sparkassen verbandes Saar. Für sie 
steht fest: „PLUSCARD ist als 
Arbeitgeber im Saarland nicht 
mehr wegzudenken. Die Anzahl 

an Kredit karten wächst in Deutsch-
land nach wie vor und damit die 

Anforderungen an den Processor. 
PLUSCARD hat dieses vorhandene 

Wachstumspotenzial immer bestmöglich 
ausgeschöpft, investiert und ausgebaut.“

25 Jahre 
Erfolgsgeschichte 
aus dem 

Saarland

Die Mitarbeitenden bei PLUSCARD haben oft eine spannende 
Karriere vor sich. Mit einem Einstieg im telefonischen Kunden-
service schaffen sie die Basis für weitere Tätigkeiten im eigenen 
Haus. Erfahrungen im Bankenumfeld erleichtern den Einstieg, 
aber auch Quereinsteiger sind immer herzlich willkommen. 
Durch interne Einarbeitungen werden alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter optimal auf ihre neuen Aufgaben vorbereitet. Umso 
schöner sind die zahlreichen Geschichten der Mitarbeitenden, die 
oft schon mehrere Abteilungen und Teams durchlaufen haben 
und daher eine sehr hohe Fachkompetenz haben.

Der neue Geschäftsführer Julian Weste  
begleitete PLUSCARD bereits ins Jubiläums-

jahr: „Wir arbeiten weiter  
nach Kräften an all unseren Standorten 
im Saarland, um zukunfts fähige 
Arbeitsplätze zu gestalten und hervor-
ragende Lösungen  
für unsere Kunden zu erschaffen. 
Im Sinne der ureigenen Vision  

aus der Gründung von PLUSCARD heraus 
geht es mit großen Schritten weiter in 

Richtung digitaler Zahlungsverkehr.“

Die Menschen hinter den Karten

Das Unternehmen betreut im Jahr 2021 über 6 Millionen Kreditkar-
ten. Rund 130 Sparkassen, Landesbanken und Kreditinstitute sind 
die langjährigen Kunden. Der Blick in die Zukunft ist stark auf neue 
Zahlungstechnologien und außerordentlichen Kundenservice ge-
richtet. Aus diesem Grund ist der Spezialdienstleister auch stets auf 
der Suche nach Menschen, die Spaß daran haben, das Unternehmen 
weiter nach vorne zu bringen. Nur gemeinsam funktioniert das 
komplizierte Karten-Processing so einfach für den Kunden, der mit 
der Karte bezahlt. Im Hintergrund arbeiten Hunderte von Menschen 
an 365 Tagen im Jahr, damit der Einsatz der Kreditkarte sicher und 
schnell abgewickelt werden kann.

Von null auf hundert

Die Anfänge des Kreditkarten-Processors als eigenständige Gesell-
schaft im Jahr 1996 waren wegweisend für das hochmoderne 
Dienstleistungsunternehmen. Zur Gründung der GmbH zählte das 
Unternehmen 44 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Saarbrü-
cker Wartburg. Gegründet wurde PLUSCARD mit dem Ziel, lang-
fristige Arbeitsplätze zu schaffen und bis dahin bestehende Mono-
polstrukturen aufzubrechen. Federführend waren hier der damalige 
Präsident des saarländischen Sparkassenverbandes, Werner 
Klumpp, Minister a. D., und der Gründungsgeschäftsführer Rainer 
Hoese. Erst im vergangenen Jahr in den Ruhestand verabschiedet 
wurde Thomas Maas, der 17 Jahre lang als Geschäftsführer für 
PLUSCARD tätig war.

Frischer Wind

Seit April 2020 im Amt ist der neue Geschäftsführer Julian Weste. 
„Ich bin beruflich schon seit Jahren immer wieder mit PLUSCARD 
in Kontakt. Für mich ist es daher eine besondere Aufgabe, dieses 
Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe heute leiten und damit 
auch prägen zu dürfen. Ich darf voller Stolz die Leistung aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter hervorheben, denn nur dadurch ist 
PLUSCARD seit einem Vierteljahrhundert so erfolgreich am Pay-
ment-Markt. Ich freue mich, mit all meiner Kraft aktiv in Richtung 
Zukunft des kartengestützten Zahlungsverkehrs mit all seinen In-
novationen und digitalen Visionen beizutragen“, führt Julian Weste 
weiter aus. 

Drei Standorte im Saarland

Im Jubiläumsjahr sind über 450 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für das Unternehmen an drei Standorten im Saarland tätig. Die Saar-
brücker Wartburg ist nach wie vor der größte Standort. Zwei weitere 
Standorte befinden sich zum einen in Homburg/Saar und zum an-
deren in direkter Nachbarschaft zur Wartburg. 
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Im Pandemiejahr schließt der 
Stadtwerke Saarbrücken-Kon-
zern mit seinen rund 1.100 Mit-
arbeitern nach vorläufigen Zah-
len und vor Konsolidierung mit 
einem Verlust von rund fünf 
Millionen Euro ab. Nach sechs 

Jahren schwarzer Zahlen wei-
sen die Stadtwerke mit ihren 
Tochtergesellschaften damit 
erstmals wieder einen Verlust 
aus. Im Geschäftsjahr 2019 er-
wirtschaftete der Konzern noch 
einen Überschuss von 1,7 Mil-
lionen Euro. 
Hauptgründe des Jahresergeb-
nisses 2020 sind pandemiebe-
dingte Mehrkosten für Hygie-
ne- und Sicherheitsmaßnah-
men, Einnahmeverluste im Ver-
kehrs- und Bäderbereich und 
ein deutlich geringerer Strom- 
und Gasverbrauch von Industrie 
und Gewerbe. Hinzu kommen 
zyklische Wartungs- und In-
standhaltungskosten. Allein 
die aus technischen Gründen 
von 2019 nach 2020 verschobe-
ne Großrevision des Heizkraft-
werks-Süd belastet die Bilanz 
mit ca. vier Millionen Euro.
Das Ergebnis der Stadtwerke 
Saarbrücken Netz verlief im tra-
ditionellen Kerngeschäft Netz-
betrieb sowie in der Trinkwas-
serversorgung erneut positiv. 
Die Energiedienstleistungs-
tochter co.met konnte ihre 
deutschlandweite Marktposi-

tion weiter stärken. Ebenfalls 
mit Gewinn schlossen die 
Stadtwerke Saarbrücken Betei-
ligungsgesellschaft, die Stadt-
werke Saarbrücken Consulting 
sowie das Wasserwerk Bliestal 
ab.  red.

Stadtwerke-Konzern
Schwieriges Jahr 2020 gut gemeistert

„Trotz der Pandemie ist es uns 
gelungen, wichtige Zukunfts-
projekte umzusetzen. Alles in 
allem investierten wir alleine 
bei unserer Tochter Stadt-
werke Saarbrücken Netz in 
2020 33 Millionen Euro, die 
höchste Summe seit Jahrzehn-
ten“, betont Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Franz-Josef 
Johann.

„Ohne den ÖPNV-Rettungs-
schirm wäre der Verlust im 
Verkehrsbereich aufgrund der 
stark gesunkenen Fahrgast-
zahlen bei einem vollen 
Angebot im öffentlichen 
Nahverkehr noch höher 
ausgefallen“, unterstreicht 
Stadtwerke- und Saarbahn-
Geschäftsführer Peter 
Edlinger.  Fotos: Iris Maurer

Bereits im Oktober nächsten 
Jahres und damit rechtzeitig 
zur Heizperiode 2022/23 wird 
die Abfallverwertungsanlage 
Velsen des Entsorgungsverban-
des Saar an die Fernwärme-
schiene Saar angebunden sein. 
Nachdem der EVS im Juli letz-
ten Jahres mit Steag New Ener-
gies und dem Fernwärmever-
bund Saar die grundlegenden 

Verträge unterzeichnen konnte 
und auch die Arbeiten zur Rohr-
verlegung gut voranschreiten, 
haben in diesen Tagen die Bau-
arbeiten für die Fernwärme auf 
dem Gelände der AVA begon-
nen. 
Ein neues Technikgebäude 
wird errichtet. Es wird im Erd-
geschoss die Anlagentechnik 
für die Fernwärmeauskopplung 
enthalten. Darüber befinden 
sich dann dringend benötigte 
Büroräume u.a. für das  für 2024 
geplante EVS BioMasseZen-
trum. Die Fertigstellung des 
Erdgeschosses zur Einbringung 
der Fernwärme-Komponenten 
ist für Oktober dieses Jahrs ge-
plant. Die Investitionssumme 
für das Gebäude beträgt 3,1 
Millionen Euro. 

Die AVA Velsen – immer 
mehr eine Umweltanlage 

Schon seit ihrer Inbetriebnah-
me 1996 entsteht in der AVA 
Velsen aus dem thermisch ver-
werteten Restabfall Strom, mit 
dem – abzüglich des Eigenbe-
darfes der Anlage – über das 

öffentliche Netz 25.000 Haus-
halte versorgt werden. So trägt 
die AVA Velsen schon seit Be-
triebsbeginn zum Klimaschutz 
bei. Jetzt kommt in einem wei-
teren Schritt die Fernwärme 
hinzu, die größtenteils aus der 
Abwärme als Abfallprodukt der 
Stromerzeugung gewonnen 
wird. Mit einer Leistung von bis 
zu 43 Megawatt kann der EVS 
ca. 170 Millionen Kilowattstun-
den Wärme in die Fernwärme-
schiene Saar einspeisen - Heiz-
energie für 14.500 Haushalte 
bzw. 29.000 Menschen. 
Mit der Fernwärmeauskopp-
lung aus der AVA Velsen leistet 
der EVS einen wichtigen Bei-
trag zum Klimaschutz. Für die 
Bürgerinnen und Bürger, die die 
Wärme nutzen, steht dieser 
Wärmeanteil an der Jahresleis-
tung mit einem Primärenergie-
faktor von 0 – z.B. für einen 
Energieausweis – zur Verfü-
gung. Die Erlöse aus dem Ver-
kauf der Fernwärme kommen 
dem Gebührenzahler zugute.  
 red.

Anbindung ans Fernwärmenetz 
Baubeginn auf dem Gelände der AVA Velsen

EVS-Geschäftsführer Georg Jungmann (2.v.l.) und AVA-Geschäftsführer Ekkehard Orloff (l.) erläutern 
gemeinsam mit am Bau beteiligten Unternehmensvertretern die geplanten Schritte. 

Bohrpfahlgründung für  
das neue Technikgebäude- 
Fundament.  Fotos: pr

Die Saarbahn startete Ende Au-
gust, die Kampagne „Wir heißt 
Alle! – Gegen jede Form von 
Rassismus und Diskriminie-
rung“. 
Mit der Antidiskriminierungs-
kampagne wirbt das Tradi-
tionsunternehmen für mehr To-
leranz und Verständnis im 
ÖPNV. Gleichzeitig bekennt 
sich die Saarbahn zu ihren Be-
schäftigten in all ihrer Vielfalt. 
„Dabei wollen wir nicht nur mit 
ein paar Plakaten ein Zeichen 
setzen. Mit konkreten Maßnah-
men setzen wir uns für einen 
toleranten und respektvollen 
Umgang miteinander ein, so-
wohl im ÖPNV als auch inner-
halb unserer bunten und diver-
sen Belegschaft. Angesichts der 
jüngsten Ereignisse und der all-
gemeinen gesellschaftlichen 
Entwicklung müssen wir prü-
fen, ob unsere Strukturen und 
Regelungen noch ausreichend 
sind“, erklärt Saarbahn-Ge-
schäftsführer Peter Edlinger. 
Die Diskriminierung einzelner 
Personen oder ganzer Gruppen 
ist ein gesellschaftliches Phä-
nomen, das nicht nur den ÖPNV 

betrifft. Auch in der Schule, im 
Internet oder auf der Straße 
werden Menschen aufgrund 
ihrer vermeintlichen Herkunft, 
ihres Aussehens, ihrer Behinde-
rung, ihrer sexuellen Orientie-
rung und ihrer Religion diskri-
miniert. „Für Betroffene sind 
diese Erlebnisse verletzend und 
greifen die Würde eines Men-
schen an – egal ob Fahrgast, 
Fahrpersonal oder Kontrolleur. 
Als einzelnes Unternehmen 
können wir nur bedingt da-
gegen vorgehen. Als größtes 
saarländisches Verkehrsunter-
nehmen tragen wir aber Verant-
wortung für unsere Belegschaft, 
unsere Kunden und Kundinnen 
und haben als kommunales 
Unternehmen auch eine gesell-
schaftliche Verantwortung 
gegenüber unserer Stadt und 
der Region. Deshalb gehen wir 
mit der Kampagne „Wir heißt 
Alle!“ das Problem im Rahmen 
unserer Möglichkeiten vielfältig 
an“, so Edlinger. 
So bietet die Saarbahn bei-
spielsweise Sensibilisierungs- 
und Aufklärungsmaßnahmen 
mit Empfehlungen für Fahrgäs-

te, Schulungsmaßnahmen und 
Deeskalationstrainings für das 
Saarbahnpersonal an. 
Im Zuge der Kampagne arbeitet 
die Saarbahn eng mit dem Anti-
diskriminierungsforum Saar 
e.V. zusammen. In der Partner-
schaft sollen insbesondere not-
wendige Strukturen und Bera-
tungsstellen sowohl innerbe-
trieblich als auch im Kunden-
dialog den Bedürfnissen von 
Kunden und Belegschaft ange-
passt werden. 
„Im Alltag, und auch im ÖPNV, 
erleben Menschen zum Beispiel 
aufgrund von Hautfarbe, Reli-
gion, einer Behinderung, se-
xueller Identität oder sexueller 
Orientierung Diskriminierung 
und Benachteiligung. Für viele 
ist das alltäglich! Damit wir alle 
ohne Angst in die Bahn steigen 
können, begrüßen wir diese 
Kampagne! Nicht nur mit schö-
nen Worten, sondern mit einem 
Blick auf notwendige Struktu-
ren und Regelungen wird hier 
das Recht auf Nichtdiskriminie-
rung ernst genommen“, sagt 
Karin Meißner vom Antidiskri-
minierungsforum Saar.  red.

Saarbahn-Kampagne –  
Wir heißt Alle!

Mit einem ersten „Wir“ startete Saarbahn-Chef Peter Edlinger gemeinsam mit Behnaz Bleimehl (l.) 
und  Karin Meißner, beide vom Antidiskriminierungsforum Saar, die Kampagne „Wir heißt Alle!“.  
 Foto: Saarbahn / Iris Maurer
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25 JAHRE PLUSCARD

Das moderne saarländische IT-Unternehmen 
ist seit 25 Jahren stets rund um die Uhr an 365 
Tagen im Jahr für seine Kunden aktiv. Die Kre-
ditkarte als Zahlungsmittel ist heute unent-
behrlich und mit ihr PLUSCARD als technischer 
Kredit- und Service-Processor.
Im Auftrag von etwa der Hälfte der Sparkassen 
in Deutschland, von Landesbanken und pri-
vaten Kreditinstituten sorgt PLUSCARD dafür, 
dass Zahlungen mit der Kreditkarte zu jeder 
Zeit einwandfrei und schnell funktionieren.

Was so einfach aussieht, ist hinter den Kulissen 
eine komplexe Angelegenheit.

Im Jubiläumsjahr sind über 450 motivierte Mit-
arbeitende für PLUSCARD tätig.

EINE ERFOLGSGESCHICHTE

www.pluscard.de/karriere

Seit Anfang August verlangt 
die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) 
bei Bareinzahlungen von mehr 
als 10.000 Euro von Privatkun-
den die Vorlage eines aussage-
kräftigen Belegs als Herkunfts-
nachweis über den Einzah-
lungsbetrag. 
Diese Vorgabe gilt für alle Ban-
ken und Sparkassen in Deutsch-

land und ist ab diesem Datum 
auch für die Sparkassen im 
Saarland bindend. Sie soll der 
besseren Bekämpfung von 
Geldwäsche dienen. Gewerbli-
che Kunden sind von dieser 
neuen Regelung in der Regel 
nicht betroffen.
Bei sonstigen Bartransaktionen 
(z. B. Edelmetallankauf, Sorten-
geschäfte), die nicht bei der 

Hausbank vorgenommen wer-

den, ist ein entsprechender 

 Herkunftsnachweis bereits ab 

einem Betrag von 2.500 EUR 

 erforderlich. Sofern der Her-

kunftsnachweis bei einem 

 solchen Gelegenheitsgeschäft 

vom Kunden nicht geführt wer-

den kann, muss das Institut das 

Geschäft ablehnen. red.

Nachweis über die Herkunft des Geldes
Bareinzahlung von mehr als 10.000 Euro nur mit Nachweis

Viele Unternehmen waren in 
der Pandemie auf KfW-Sonder-
programme, Schnellkredite und 
andere Hilfen angewiesen. Für 
die Zeit nach Corona ist die Bo-
nität daher ein wichtiger Faktor, 
denn sie hat großen Einfluss auf 
Finanzen, Verhandlungen und 
Geschäftsbeziehungen.
Das macht die Bonität zu einem 
wichtigen Gut und Aushänge-
schild einer jeden Firma. Auch 
die Bonität des eigenen Unter-
nehmens kann durch Creditre-
form bewertet und an Dritte 
kommuniziert werden. 

Bonität – die finanzielle 
Visitenkarte

Mit Creditreform machen Unter-
nehmerinnen und Unternehmer 
die Selbstauskunft zur finan-
ziellen Visitenkarte des eigenen 
Unternehmens. So schaffen 
Unternehmen Vertrauen und 
stärken ihre Position am Markt. 
„Meine Bonität“ ist das Credi-

treform- Full-Service-Angebot, 
um sich einen dauerhaften und 
vollständigen Überblick über 
Unternehmensdaten zu ver-
schaffen.

Man wird sofort benachrichtigt, 
wenn sich der Bonitätsindex 
verändert oder neue Firmenein-
träge vorliegen. Mit der Selbst-
auskunft „Meine Bonität“ hat 
man 365 Tage lang im Blick, auf 
welcher Datenbasis die Kredit-
würdigkeit bewertet wird und 
wie das Unternehmen nach 
außen dasteht. Über alle Ände-
rungen informieren die Credi-
treform-Experten noch am glei-
chen Tag und vervollständigen 
die Auskunft auf Wunsch inner-
halb von 24 Stunden (Mo-Fr)! So 
wissen Auftraggeber immer ge-
nau, welche Unternehmens-
daten hinterlegt sind und kön-
nen sich Kunden gegenüber von 
ihrer besten Seite zeigen. 
Die Spezialisten der Creditre-
form stellen dar, welche Hebel 
in Gang gesetzt werden müs-
sen, um die Finanzkommunika-
tion nachhaltig zu verbessern.  
 red.

Bonität nach Corona
Viele Branchen hatten besonders mit der Corona-Krise zu kämpfen

Dr. Carsten Uthoff, Geschäfts-
führer der Creditreform in 
Saar brücken, sieht im Full-Ser-
vice-Angebot „Meine Bonität“ 
den Grundstein für eine aussa-
gefähige und verlässliche Visi-
tenkarte eines Unternehmens. 
 Foto: Creditreform Saarbrücken,  

 Dr. Uthoff KG

Berlitz Flex verbindet als echtes 
Blended Learning die maximale 
Flexibilität eines Online Selbst-
lern-Programms mit echten 
Trainerstunden und somit päd-
agogischer Unterstützung.
Berlitz Flex ist eine Kombina-
tion aus einem flexiblen und 
eigenständigen Online Selbst-
lern-Programm mit intensivem 
Einzeltraining und bereitet so-
mit Sprachschüler optimal auf 
den Arbeitsalltag vor. Mit dem 
neuen Programm lernen die 
Nutzer ortsunabhängig und im 
eigenen Tempo. Die Trainer und 
Trainerinnen unterstützen da-
bei gezielt in Live Coaching 
Sessions und nach der Berlitz 
Methode®. Das Ergebnis: echtes 
Blended Learning mit einem 
klaren Lernpfad und aufeinan-
der aufbauenden Inhalten mit 
maximaler zeitlicher und räum-
licher Trainingsflexibilität. Die 
fremdsprachliche Kommunika-
tion wird entscheidend verbes-
sert und die Lernenden werden 
insgesamt sicherer in der An-
wendung der Fremdsprache. 
Berlitz Flex wird aktuell in den 
Sprachen Spanisch und Deutsch 
und Englisch angeboten. Die 
Organisation und Buchung der 
Coaching-Termine erfolgt ganz 
einfach über das Student Portal 
MyBerlitz. Interessierte können 
sich vorab im Berlitz Language 
Center in Saarbrücken, Telefon 
(06 81) 38 92 20, informieren.
Die Programmvorteile liegen 
auf der Hand. Die effektive 

Kombination aus 70 Prozent 
Selbststudium und 30 Prozent 
gezielten Live Coaching Ses-
sions liefern ebenso einen per-
fekten Erfolg wie die Möglich-
keit, an jedem beliebigen Ort 
online zu lernen und dabei das 
eigene Tempo selbst zu bestim-
men. . Besonderheit: durch die 
innovative Spracherkennung 
wird die Aussprache in ganzen 
Sätzen trainiert, nicht nur in 
Form einzelner Wörter.
Auch nach der vollständigen 
Bearbeitung eines Levels kön-
nen bis zum Ablauf der Lizenz 
– die es für sechs oder 12 Mona-
te gibt – weitere Live Coaching 
Sessions mit muttersprachigen 

Trainern gebucht werden, be-
grenzt auf eine Session pro Tag.
Besonders interessant ist das 
Programm für alle, die ihre 
 Umgangssprache verbessern 
möchten, ihre Vorkenntnisse 
auffrischen wollen sowie aktive 
Sprechfertigkeiten ausbauen 
und Sprachhemmungen ab-
bauen möchten.
Für Geschäftskunden, die pro-
fessionelle Kundengespräche 
sowie Meetings und Präsenta-
tionen in Englisch führen müs-
sen oder eine sprachliche Si-
cherheit bei Telefonaten, Ge-
schäftskorrespondenz oder Do-
kumenten benötigen, ist Berlitz 
Flex geradezu ideal.  red./pr

Berlitz Flex
Die neue Art Sprachen zu lernen

Heidi Bethke, Direktorin der Berlitz Sprachschule in Saarbrücken, 
empfiehlt das Lernprogramm Berlitz Flex sowohl für Privat- wie 
für Geschäftskunden.  Foto: pr
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„Wir tragen als regionale Kran-
kenkasse jetzt eine besondere 
Verantwortung für die Neuaus-
richtung des Gesundheitswe-
sens und damit für unsere Versi-
cherten und Betriebe. Denn viele 
Herausforderungen warten auf 
Lösungen: die Etablierung einer 
fairen Finanzierung, die Beseiti-
gung von strukturellen Defiziten 
und eine bessere Förderung der 
Prävention. Auch die Pandemie 
hat zu einem noch nie da gewe-
senen Stresstest für unser Ge-
sundheitssystem geführt. 
Es geht also am 26. September 
bei der Bundestagswahl mehr 
denn je darum, die Weichen für 
eine wirtschaft liche und glei-
chermaßen hochwertige Ge-
sundheitsversorgung zu stellen, 
die eine klare Strategie verfolgt 
und Systemschwächen besei-
tigt. Das kann nur dann erfolg-
reich werden, wenn die Belange 
und Anliegen der Menschen, 
aber auch der Wirtschaft in der 
Region berücksichtigt werden“, 
so Prof. Dr. Jörg Loth, Vorstand 
der IKK Südwest. 

Faire Beiträge für   
Versicherte und Arbeitgeber

In der Pandemie hat die gesetz-
liche Krankenversicherung im 
Hintergrund dafür gesorgt, 
dass die Versorgungsstruktu-
ren auch unter Zeitdruck ver-
lässlich funktioniert haben: In-
tensivkapazitäten in den Kran-
kenhäusern wurden erhöht und 
von den Krankenkassen finan-
ziert, die Pflegeversicherung 

hat ebenfalls ihre Leistungsfä-
higkeit unter Beweis gestellt. 
Auch für Pflegebedürftige und 
deren Angehörige wurden kurz-
fristig Erleichterungen geschaf-
fen. Gleichzeitig hat die Bun-
desregierung innerhalb kurzer 
Zeit viele teure Gesetze verab-
schiedet, und die Kassen oft 
zum Zahlmeister auserkoren, 
ohne dabei diejenigen im Blick 
zu haben, die die Kosten hierfür 
aufbringen müssen: die Arbeit-
geber und Beschäftigten. „Be-
stehende strukturelle Defizite 
mit finanziellen Mitteln zu lö-
sen, verspricht oft nur kurzfris-
tigen Erfolg“, sagt IKK-Süd-
west-Vorstand Daniel Schilling. 
„Viele schnell beschlossene Ge-
setze waren richtig, sodass wir 
bisher vergleichsweise gut 
durch die Krise gekommen sind. 
Jedoch müssen jetzt Maßnah-
men gefunden werden, die die 
Versorgungsstruktur auch auf 
Dauer verbessern und bezahl-
bar machen. Es braucht also 
klarere Verantwortlichkeiten 
und mehr Nachhaltigkeit im 
Handeln der politisch Handeln-
den“. Das betrifft auch stabile 
und gerechte Beiträge für Ver-
sicherte und Arbeitgeber, die 
aus Sicht der IKK Südwest nur 
mit zusätzlichen Steuerzu-
schüssen längerfristig garan-
tiert werden können.
Gleichzeitig gilt es, den Wettbe-
werb aus gesetzlicher und pri-
vater Krankenversicherung als 
Innovationsmotor zu stärken 

und damit auch künftig einen 
hohen Versorgungsstandard für 
gesetzlich Versicherte zu ga-
rantieren. „Hierbei muss eine 
sogenannte Zweiklassenversor-
gung jedoch ausgeschlossen 
werden. So sind zum Beispiel 
unterschiedliche Wartezeiten 
bei Arztterminen für gesetzlich 
und privat Versicherte nicht ak-
zeptabel“, erklärt Geschäfts-
führer Günter Eller.

Digitalisierung im Sinne  
der Patienten  
weiter vorantreiben

Gerade jetzt gilt es, die Chan-
cen der Digitalisierung aktiv zu
nutzen. Mithilfe digitaler Ange-
bote können wir die Gesund-
heitsversorgung weiter aus-
bauen und wirtschaftlich ge-
stalten, die Kommunikation  
mit Patienten und Versicherten 
kann dadurch noch individuel-
ler und effektiver werden. Ein 
schneller und sicherer Daten-
transfer ist dafür die Basis. „Die 
Pandemie hat der Digitalisie-
rung in Deutschland einen 
Schub versetzt, den wir nun 
weiter nutzen möchten, um In-
novationen voranzutreiben“, er-
klärt IKK-Südwest-Vorstand 
Daniel Schilling. „Es wurden 
bereits große Schritte gemacht, 
beispielsweise mit dem Digita-
le-Versorgung-Gesetz. Es re-
gelt, unter welchen Bedingun-
gen digitale Gesundheitsan-
wendungen von den Kranken-
kassen erstattet werden.“ 
Neben dem Ausbau ihres eige-

nen digitalen Angebots setzt 
sich die IKK Südwest auch für 
bessere digitale Strukturen in 
der Krankenkassenlandschaft 
ein – unter anderem für die 
Schaffung einer zentralen On-
line-Datenbank von Selektiv-
verträgen zwischen Kassen und 
Leistungserbringern. 

Strukturdefizite beseitigen 
heißt bessere Gesundheits-
versorgung

Für die IKK Südwest steht eine 
langfristige, sicherere Gesund-
heitsversorgung der Menschen 
in der Region im Vordergrund. 
Das bedeutet auch, dass mehr 
für die Sicherheit der Patienten 
getan werden muss. Immerhin 
gibt es jedes Jahr mehrere hun-
derttausend sogenannte un-
erwünschte Ereignisse im Be-
handlungsprozess mit rund 
20.000 Todesfällen. Deshalb 
müssen die Patienten im Arzt-
Patienten-Gespräch künftig 
besser aufgeklärt werden. Ziel 
muss sein, dass Arzt und Pa-
tient gemeinsam den am besten 
geeigneten Behandlungsweg 
auswählen. Das im Saarland 
neu gegründete Netzwerk Pa-
tientensicherheit, dem nahezu 
alle Akteure im Gesundheits-
wesen angehören, ist ein sehr 
gutes Beispiel für die Weiterent-

wicklung einer sicheren und ef-
fizienten Versorgung, “, bekräf-
tigt Prof. Loth.

Prävention  
verbindlicher regeln

Eine auf den Patienten ausge-
richtete Gesundheitspolitik ist 
nur dann wirkungsvoll, wenn es 
nicht bereits zu spät ist. Der Blick 
auf das Saarland zeigt: jeder vier-
te Versicherte der IKK Südwest, 
der älter als 66 Jahre ist, leidet an 
Typ-2-Diabetes. Darüber hinaus 
sind psychische Erkrankungen 
mittlerweile der zweithäufigste 
Grund für Krankschreibungen. 
„Ein Großteil dieser Erkrankun-
gen ist durch gezielte Gesund-
heitsförderung vermeidbar“, sagt 
der Präventionsexperte Loth. 
Fast 90 % der Krankheitslast  
in der Region geht auf vermeid-
bare Zivilisationskrankheiten 
wie Adipositas und Diabetes zu-
rück. Ein essenzieller Bestand-

teil einer qualitativ hochwerti-
gen Versorgung ist daher aus 
Sicht der IKK Südwest die Prä-
vention. „Prävention wird immer 
noch zu stiefmütterlich behan-
delt. Die Pandemie hat auch im 
Bereich der psychischen Ge-
sundheitsförderung offenbart, 
wie dringend wir in der gesam-
ten Sozialversicherung, aber 
auch im Bund, den Ländern und 
Kommunen eine verbindlichere 
Finanzierungsverantwortung 
und Ziele brauchen, um die Prä-
ventionsarbeit weiterzuentwi-
ckeln und damit Menschen bes-
ser vor teils schwerwiegenden 
Erkrankungen zu schützen,“ so 
Prof. Dr. Loth. Insgesamt gibt es 
im Gesundheitswesen zahlrei-
che Herausforderungen, die an-
gegangen oder neu gedacht wer-
den müssen. Die IKK Südwest 
wird sich deshalb auch weiterhin 
mit aller Kraft für die Menschen 
in der Region einsetzen.

Bezahlbare und hochwertige  
Gesundheitsversorgung 
im Saarland

Eine Forderung der regionalen Krankenkasse: die Patientenversorgung noch sicherer machen. Die 
IKK Südwest mit Prof. Dr. Jörg Loth hat daher gemeinsam mit elf Partnern aus dem Gesundheitswesen 
im vergangenen Jahr das Netzwerk Patientensicherheit für das Saarland initiiert. Gesundheitsminis-
terin Monika Bachmann ist Schirmherrin des Netzwerks. Foto: IKK Südwest

Die Vorstände der IKK Südwest mit Professor Dr. Jörg Loth (m.) und Daniel Schilling (l.)  
sowie Geschäftsführer Günter Eller.  Foto: IKK Südwest

Am 26. September wird auch im Saarland gewählt und über die 
 Zusammensetzung des Deutschen Bundestags entschieden. In einem 
Positionspapier nennt die IKK Südwest Möglichkeiten, wie die Gesund-
heitsversorgung in Zukunft noch besser werden kann. Einen beson deren 
Fokus legt die einzige Krankenkasse mit Sitz im Saarland in ihren Forde-
rungen auf die Belange von Menschen und Wirtschaft in der Region.

IKK Südwest positioniert sich zur Bundestagswahl

DIE IKK SÜDWEST:
Aktuell betreut die IKK Südwest mehr als 635.000 Versicherte und  
über 90.000 Betriebe in Hessen, Rheinland-Pfalz und im Saarland.  
Versicherte und Interessenten können auf eine persönliche Betreuung 
in unseren 21 Kundencentern in der Region vertrauen. 

Darüber hinaus ist die IKK Südwest an sieben Tagen in der Woche 
rund um die Uhr über die kostenfreie IKK Service-Hotline 
0800 / 0 119 119 oder www.ikk-suedwest.de zu erreichen.

•  Corona und (vermeidbare)  
Begleiterkrankungen im Saarland

Von 8.000 IKK Südwest Versicherten mit einer Covid-19-Erkrankung haben

  rund 11 % eine zusätzliche Adipositas-Vorerkrankung  
(in der Mehrheit über 55-Jährige)

  rund 13 % eine zusätzliche mehrheitliche Diabetes Typ 2-Vorerkrankung  
(darunter auch eine Vielzahl an 20- bis 40-Jährigen)

WARUM WIRD PRÄVENTION IMMER WICHTIGER?
Corona hat gezeigt, wie wichtig es ist, über einen guten Gesundheitszustand zu verfügen, um sich 
gegen einen schweren Krankheitsverlauf und gegen eine Ansteckung besser zu schützen. Eine große 
Rolle spielen dabei die vermeidbaren Zivilisationskrankheiten. Die Inzidenz bei solchen Erkrankungen, 
die durch einen ungesunden Lebensstil verursacht werden, wie beispielswiese Adipositas, steigt im 
Saarland immer mehr an. 
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Einfach mieten und 
freundlich wohnen!
Einfach mieten und 
freundlich wohnen!freundlich wohnen!

www.freundlich-wohnen.de

Nette Nachbarn gesucht!
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 „Für die Gastronomen und Ho-
teliers in unserem Land ist es in 
ihrer derzeitigen Lage extrem 
wichtig, dass sie nach dieser 
langen Zeit des erzwungenen 
Stillstandes nicht nur geöffnet 
haben dürfen, sondern, dass sie 
auch wirtschaftlich arbeiten 
können“, fordert Michael Buch-
na, Präsident DEHOGA Saar-
land, in einer Presserunde an-
lässlich des Landesverbands-
tags Anfang September in Saar-
brücken. 
Mit dem Saarland-Modell hat 
man eigentlich einen funktio-
nierenden Weg gefunden, der 
das erlauben würde, sind sich 
die saarländischen Hoteliers 
und Gastronomen sicher. „Man 
muss das Modell nur mutig und 
couragiert beschreiten“, klingt 
es unisono in den Raum. Ir-
gendwie fehlen aber die Zuver-
sicht und der Glaube an das 
Konzept. 
Während es trotz steigender In-
zidenzen für die Gastro-Mit-
arbeiter in Rheinland-Pfalz kei-
ne Maskenpflicht mehr gibt und 
in Nordrhein-Westfalen die 
Kontaktverfolgung der Gäste 
aufgehoben ist, verharrt das 
Saarland-Modell seit Monaten 
im Stillstand – obwohl die Impf-
quote seit Anfang April noch 
einmal stark angestiegen ist. 
Auch wurde in Baden-Würt-
temberg in der Innengastrono-

mie die Abstandsregel abge-
schafft.
Diese Bundesländer setzen also 
genau die Maßnahmen um, die 
dem saarländischen Modell gut 
zu Gesicht stehen würden. Und 
sie machen es, obwohl sie nicht 
über die Rahmenbedingungen 
verfügen, die das Saarland-Mo-
dell auszeichnet. Dabei war ge-
nau dies das Hauptargument: 
Der saarländische Weg mache 
mehr möglich. Mit ihm lässt 
sich mehr wagen. „Davon ist lei-
der kaum etwas übrig“ konsta-
tiert Buchna nachdenklich. 
Auch beim Thema 2G vertritt 
das DEHOGA-Präsidium eine 

klare Meinung. Hier sollte eine 

deutliche politische Entschei-

dung als Vorgabe dienen. Laut 

Ansicht des DEHOGA scheint 

es aber so, dass die Politik lieber 

den gastronomischen Unter-

nehmern die Buhmann-Rolle in 

die Schuhe schieben will. 

Nach Ansicht der Branchenex-

perten mussten pandemiebe-

dingt zwischen 400 und 500 

saarländische Gastronomiebe-

triebe ihre Segel streichen. Ak-

tuell sind ca. 2.700 Betriebe im 

Saarland gastronomisch aktiv, 

rund 40 Prozent davon sind im 

DEHOGA organisiert.  red./pr

DEHOGA Landesverband 
fordert Weichenstellung
Gastgeberbranche geht mit Sorgen in den Winter

(v. l.) Dehoga-Saarland-Präsident Michael Buchna, Schatzmeister 
Michael Schley, Vize-Präsident Irakli Gogadze und Hauptge-
schäftsführer Frank C. Hohrath wünschen sich von der Landes- und 
Bundespolitik klare Ansagen und einheitliche Richtlinien für wirt-
schaftlich vertretbare und erfolgreiche Öffnungsszenarien in der 
Hotellerie und Gastronomie.   Foto: pr

Der Regionalverband Saarbrü-
cken hat die letzten zehn Sol-
daten der Bundeswehr aus dem 
Gesundheitsamt verabschiedet. 
Seit Mitte September letzten 
Jahres leistete die Bundeswehr 
Amtshilfe für das Gesundheits-
amt zur Bekämpfung der Coro-
na-Pandemie. Dabei unterstütz-
ten die Soldatinnen und Sol-
daten die Mitarbeitenden vor 
allem in der Kontaktpersonen-
nachverfolgung. Zuletzt kamen 

weitere Aufgaben wie die Aus-
stellung von Genesenenbe-
scheinigungen hinzu. 
Die ersten zehn Soldatinnen 
und Soldaten von der Luftlande-
aufklärungskompanie 260 aus 
Lebach waren ab dem 15. Sep-
tember 2020 im Gesundheits-
amt eingesetzt. Ab Mitte De-
zember wurde das Kontingent 
aufgrund zunehmender Corona-
Fallzahlen verdoppelt. Ab Janu-
ar unterstützte dann das Infor-

mationstechnikbataillon 282 
aus Kastellaun das Gesund-
heitsamt. Mitte März kamen 
dann zunächst 20 Soldatinnen 
und Soldaten des Fallschirmjä-
gerregiments 26 aus Zweibrü-
cken zum Einsatz. Anfang Juli 
wurde die Anzahl auf zehn re-
duziert. Zusätzlich zum Ge-
sundheitsamt sind auch im 
Impfzentrum Saarland-Süd Sol-
datinnen und Soldaten der Bun-
deswehr eingesetzt.   red.

Regionalverband  
verabschiedet Soldaten
Amtshilfe der Bundeswehr endet

Regionalverbandsdirektor Peter Gillo  überreicht Oberst Matthias Reibold (Bildmitte)  vom Landes-
kommando Saarland der Bundeswehr eine Urkunde als Dank.  Foto: pr
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Neu denken. Kreativ werben. Mehr erreichen. Mit unseren neuen Bussen.
Die sind hier jetzt das Hinguck-Medium. Für kreativere, effektivere und impactstärkere Werbung.
Auf Gelenk- oder Solo-Bussen. Mit Ganzgestaltung, Heckflächen, Traffic-Boards oder Total-Branding.
Mit Single- oder Partnerbelegung. Wie flexibel und günstig Sie auch immer werben wollen.
Mehr dazu: www.saarbahn.de/werbung

KREATIV!
DIE NEUE BUSWERBUNG

JETZTINFORMIEREN.
Klein einsteigen –
groß rauskommen.
Mit Traffic-Board
Werbung.

Nächster Termin:
30. Oktober 2021
Ihr Mediaberater
Patric Rieks
P.Rieks@WochenspiegelOnline.de
Telefon: (0681) 38802-130
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(422 Liter), d
erer Kofferrau
ermöglicht leichteres Be-ntladen.
e Ausstattung .. .n Themen Infotainmentssistenzsysteme liegenartungen heute bei vie-hoch. Deshalb hat Nis-hier zugelegt, um dasoch einfacher, sichererenehmer zu machen.attungen heißen Vi-, N-Connecta, Teknaign. Bereits die Ba-hat Audioanlage mitchnittstelle für Mo-Sportsitze, Tempo--LEDScheinwerfer,chten, autonomenstent (erkenntd Radfahrer), ak-te-Assistent mitVerkehrszeichen-Assistenten fürerganfahren an

tional bzw. Serie in hö-heren Ausstattungen gibt esauch BOSE Soundsystem (inkl.Boxen in vorderen Kopfstützen),Lederlenkrad, Ledersitze, Al-cantara-Bezüge, 19- Zoll Alufel-gen oder ein Dach in Kontrast-farbe. Dazu kommen nochQuerverkehrs- und Totwinkel-assistent oder ProPILOT, bei derein gleichbleibend-sicherer Ab-stand zum Vorausfahrendenautomatisch eingehalten wird.Dank Smartphone-Einbindung(erst ab Acenta) lassen sichLieblings- Apps vom Handy aufdem großen Touchscreen nut-zen.

Nur eine MotorisierungFünf Motorvarianten gab esfrüher einmal, inklusive 1,5-Li-ter Diesel mit 110 PS. Das An-gebot wurde komplett zusam-mengestrichen, besteht ab so-fort nur noch aus einem 1,0 Liter

bo-Dreizylin-
der mit Direktein-spritzung. Die Entfal-tung von Leistung (117 PS) undDrehmoment (180 Nm) ist nichtwirklich beeindruckend, fürnormale Strecken und urbanenEinsatz aber völlig ausreichend.Mit der Ein-Motor-Strategiewird Nissan ganz sicher Kun-den verlieren, daher ist einestärkere Variante denkbar.Doch äußern will sich dazu inJapan noch keiner. Der ver-gleichbare Durchschnittsver-brauch des Dreizylinders liegt jenach Ausstattung laut WLTP

tiv zur 6 Gang Schaltung steht ein 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebezur Wahl. Mit letzterem lassensich die Gänge auch manuellmit Schaltwippen am Lenkradauswählen.
Fazit:
Der Nissan Juke mischt die bes-ten Gene eines SUV mit deneneines Stadtautos. Er ist geräu-mig und dennoch kompakt,praktisch und aufregend ge-stylt. Auch bei der Ausstattungkann er bestens punkten.

Gerolf Ermisch
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5,9 bis 6,2Liter (CO2: 135 -142 g/km). Alterna-tiv zur 6-Gang-Schal-

nderen Art

Den Passagierraum des Jukezieren auch weiterhinoriginelle Designgags,alles ist dennoch praktisch
ausgeführt.Foto: Christian Colmenero/interPress

Die Navigation zeichnet sichdurch ein komfortabel großes
Display aus.Foto: Christian Colmenero/interPress

Auch ein schöner Rückenkann entzücken:Hinter der Heckklappe desJuke versteckt sich eingrößeres Ladeabteil.oto: Christian Colmenero/interPress
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aarbrücken
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„Uns ist es wichtig, dass der

Tag der offenen Tür im Heizkraft-

werk Römerbrücke mit seinem vielseiti-

gen Programm ein Tag für die ganze Familie wird. Deshalb

bieten wir auch alle Speisen und Getränke zu familienfreundlichen

Preisen an. Wir freuen uns über Ihren Besuch“, so Joachim Morsch,

Vorstand und Sprecher der Energie SaarLorLux, bei seiner Begrü-

ßung.

Zwischenüberschrift Flughafen Ensheim

Seit 1964 steht das Heizkraftwerk Römerbrücke für eine effiziente,

dezentrale Erzeugung von Strom und Wärme. Das Heizkraftwerk

versorgt die Saarbrücker auf nachhaltige Weise mit Energie. Die

Produktion erfolgt in Kraft-Wärme-Kopplung: Strom und Wärme

werden dabei gemeinsam erzeugt und die Brennstoffe somit

besonders effizient und um-

weltschonend eingesetzt. Mit

der außergewöhnlichen Indust-

riearchitektur, dem 177 Meter

hohen, beleuchteten Schorn-

stein und der Kunst am Bau ge-

hört es zu den markantesten

Gebäuden in Saarbrücken. Das

Heizkraftwerk hat sich so zu

einem eindrucksvollen Wahr-

zeichen der Stadt entwickelt.

Für seine vorbildliche und inno-

vative Energiepolitik hat die

Stadt Saarbrücken auch dank

des Heizkraftwerks schon 1992

den UNO-Umweltpreis erhal-

ten. Seit 2001 wurde es grund-

legend technisch saniert und

optimiert. In die Erneuerung

der Anlagen wurden über 100

Mio. Euro investiert. Dadurch

gehört das Fec vesti, inarte, sul-

lem estrati ssatum fuit, nes por-

dies nostra mo tum untrion rem

etimilis furoremultum tatilic aediis mistortus hactuam postis faci

faccividiem huc rem la viri pote, que it; in inpro nihicer cepsendii se

intis, consulis? Huce Heizkraftwerk zu den modernsten Gaskraft-

werken Deutschlands. Das Heizkraftwerk Römerbrücke gehört zur

Energie SaarLorLux, die über 160.000 Saarbrücker mit Strom, Gas,

Fernwärme, Haustechnik zur Energieerzeugung und energienahen

Dienstleistungen beliefert. red.
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nge Spaß und Unterhaltung
für Groß und Klein

Kurzinfos:
- 15.000 Besucher

- 36 Flugzeugstarts

- 150 Mülleimer

- 3 Restaurants

- 1.260 Angestellte

Chief Executive Officer
und Stellvertreter

Die beiden Vorstandsmit-
glieder in ihrer jeweiligen
Position bestätigt. Damit
werden die auslaufenden
Vorstandsverträge vorzei-
tig um weitere vier Jahre
verlängert.
Joachim Morsch obliegt als
Sprecher des Vorstands die
Zuständigkeit für die Berei-
che Erzeugung Strom und
Fernwärme, Personal,
Recht und Kommunikation.
Detlef Huth ist als Finanz-
vorstand für die Ressorts
Rechnungswesen, Control-
ling, IT sowie das Portfolio-
management Vertrieb zu-
ständig.
Komplettiert wird der Vor-
stand durch Martin Kraus,
der im Herbst letzten Jah-
res neu als Vorstandsmit-
glied bestellt wurde und
die Bereiche Vertrieb,
Service, Marketing und er-
neuerbare Energien verant-
wortet. Ipsum earupis et
ipsae dit, totati occuptatur
solupta volupti aspelitam
eicabor eperum conet et,
sent faciat harchil molut ra-
tur rehenis est incieni mo-
lorrorum aborum fugia ve-
niminumet, nit ut eos
nu.Que pos, consussena, co
vidisquam poterrit; num
publinp rectum quam, Ca-
tia norit permis ces ad ina,
nost? Odic morte publin
sena te ditanum in scertel
atinte, ocupima, ego nos,
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Der Flughafen Saarbrücken-Ensheim

feiert ein fulminantes Jubiläum mit einem

Tag der offenen Tür mit jeder Menge

Programm für Jung und Alt

Geldha
ndel im

Saarlan
d

Bank 1 Saar und Volksbank St. Wendeler

Land gehen gemeinsam in die Zukunft

Essen und Trinken

Genuss pur – Geschmack erleben mit den

besten Köchen und fabelhaften Zutaten

Die verheerende Katastrophe, 
die das Hochwasser und seine 
Flut in Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-Pfalz ausgelöst 
haben, hat unter den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der 
Stahl-Holding-Saar-Gruppe, 
SHS,  nicht nur große Betroffen-
heit, sondern auch eine hohe 
Spendenbereitschaft ausgelöst. 
Viele folgten dem Aufruf von 
Vorstand und Betriebsrat und 
beteiligten sich an der Aktion 
„Eine Stunde für Menschen in 
Not“. Sie spendeten zahlreiche 

Arbeitsstunden sowie Urlaubs-
tage. Die so erbrachte Summe 
war beachtlich und wurde von 
den Unternehmen auf den stol-
zen Betrag von 520.000 Euro 
verdoppelt. Den entsprechen-
den Scheck haben Joerg Distel-
dorf (2. v. r.), Personalvorstand 
von Dillinger und Saarstahl, 
und Vertreter der Betriebsräte 
beider Unternehmen, in Dillin-
gen an Thomas Rosch (r.), Pro-
grammchef SR 1 und Herzens-
sache-Beauftragter des SR, 
übergeben.  red./Foto: pr

520.000 Euro zu Gunsten 
von „Herzenssache“
Höchste Spende eines Unternehmens  
in der Geschichte von „Herzenssache“

MASTERWEIN macht Wein erlebbar
Genuss und Geschmack pur in rot, rosé und weiß

Frank Roeder ist einer von elf „Master of Wine“ in 
Deutschland. Gemeinsam mit „Master of Wine“-Kollege 

Jürgen von der Mark bietet Frank Roeder unter dem 
Namen 2MW auch eine eigene hochwertige Linie  

an sprechender Weine an.  Foto: Fotografie Prisma

Das Studium zum „Master of 
Wine“ ist die anspruchsvollste 
Weinausbildung der Welt. Frank 
Roeder aus Völklingen ist einer 
von elf „Masters of Wine“ in 
Deutschland. Weltweit tragen 
rund 400 Weinkenner den Zu-
satz MW in ihrem Namen. Das 
renommierte „Institute of Mas-
ters of Wine“ aus London ver-
gibt diese Auszeichnung, für 
die die Absolventen schwierigs-
te Prüfungen bestehen sowie 
eine fundierte Dissertation zu 
Papier bringen müssen. Rund 
fünf Jahre seiner Zeit investierte 
Frank Roeder in die Master-of-
Wine- Ausbildung. Seit 2009 ge-
hört Roeder als dritter Deut-
scher zum er-

lesenen Kreis der weltweiten 
Weinspezialisten. Die „Masters 
of Wine“ haben die Pflicht, sich 
regelmäßig weiterzubilden. 
Frank Roeder MW war mit sei-
ner Expertise lange Jahre sehr 
erfolgreich im Auf- und Ausbau 
der Weinhandelsmarke VIF en-
gagiert. Das Franchise-System 
VIF mit sechs Standorten in 
Deutschland entwickelte er zu-
sammen mit der Karlsberg-
Tochter Vendis weiter und feier-
te damit bundesweite Erfolge.

Ausgezeichnet!

Mit Auszeichnungen kennt sich 
Frank Roeder MW bestens aus. 
2006 und 2014 bestätigte die 
„WEINWIRTSCHAFT“, das an-

gesagte Magazin der Wein-
profis, mit der Auszeich-

nung „Weinhändler des 
Jahres“ den guten Ruf des 
damaligen Unternehmens 
VIF, das über Jahre als er-
fahrener, kompetenter  und 
innovativer Weinfachhan-

del hoch ge-
schätzt 

wurde. 

Wein muss schmecken
Heute betreibt Frank Roeder 
MW in Völklingen seine eigene, 
ebenso erfolgreiche Genuss-
insel unter dem Namen MAS-
TERWEIN, die Weine aus aller 
Welt zu bieten hat. Hier finden 
edle Tropfen, u. a. die hauseige-
nen 2MW-Weine, sowie viele 
weitere erlesene kulinarische 
Begleiter den Weg zum Gaumen 
der Weintrinker und -kenner  – 
immer mit dem Credo des Chefs 
verbunden: „Die meisten Kun-
den interessiert es wenig, was 
ich alles an Hintergrundwissen 
zum Thema Wein mitbringe. 
Für sie ist entscheidend, dass 
der Wein schmeckt.“
In den eigenen Räumen des 
Hauses in Völklingen kann man 
viel Wein erleben. Ebenso bei  
Seminaren und Veranstaltungen 
in der Gastronomie oder bei klei-
nen und großen Feierlichkeiten 
im Familien- oder Freundes-
kreis. In Völklingen finden bis zu 
30 Personen ausreichend Platz 
zum Kosten und Genießen.
Roeder sieht seine Aufgabe dar-
in, Kunden „für die Vielfalt der 
Weine zu begeistern“. Dabei 
zeigt er die Qualitätsunter-

schiede auf, gibt Tipps und 
Empfehlungen und 

macht Wein erlebbar. 
Wichtigstes Ziel: 
Für den Weintrin-
ker müssen die Er-
läuterungen und 

Empfehlungen nachvollziehbar 
sein – egal ob es sich um Weine 
der gehobenen Kategorie han-
delt oder ob es Weine sind, die 
man im Sommer beim gemütli-
chen Feierabend auf der Terras-
se verkosten will. So ist es Roe-
der schon oft gelungen, aus sei-
nen Kunden „kleine“ Weinex-
perten mit dem Geschmack für 
das Besondere zu machen. Und 
besonders die fairen und ver-
nünftigen MASTERWEIN-Prei-
se ziehen immer mehr „Freunde 
der flüssigen Traubenverkos-
tung“ aus dem ganzen Saarland 
und angrenzenden Regionen in 
ihren Bann.
Schließlich schenkt man dem 
Experten auch wegen seiner un-
schätzbaren Erfahrungen Gehör 
und Glauben. Mit weit über 
4.000 Blindverkostungen jähr-
lich, manchmal bis zu 120 Weine 
an einem Tag, legt Roeder ein 
immenses Pensum vor. Und das 
zahlt sich für seine Kunden und 
Zuhörer aus! Gerne verkostet der 
saarländische „Master of Wine“ 
am Vormittag. Zur frühen Stun-
de ist der Gaumen noch unbe-
lastet, die Sinnesorgane arbei-
ten auf Hochtouren und dabei 
äußerst präzise.
Besonders gerne genießt der 
saarländische „Master of Wine“ 
einen Riesling. Im Gespräch ou-
tete sich Roeder als großer Fan 
der langsam reifenden Rebsorte. 
 pr

INFO:
Liebe Leserinnen und Leser,

in unserer November-Ausgabe wird Frank Roeder MW u. a. die besondere Weinbe-

gleitung zum Fest vorstellen. Dabei präsentiert der Master of Wine neue und frische 

Wein-Ideen, die abseits der klassischen Pfade liegen  – also echte Insider-Tipps, die 

nicht nur zum Fest Zunge und Gaumen verwöhnen. 

Neben den erlesenen Weinen wird Frank Roeder MW aber auch einen Blick auf unsere 

festliche Tafel werfen. Mit seinen kulinarischen Empfehlungen  wird er mit Sicherheit 

eine weihnachtliche Kochstimmung in unsere Küchen bringen – und die Küchenweis-

heit „Ich koche immer mit Wein, manchmal gebe ich auch ein Glas davon ans Essen“ 

fachmännisch unterstreichen. Lassen Sie sich überraschen! Foto: ASK / AdobeStock.com

SVOLT Energy Technology (Eu-
rope) GmbH, die europäische 
Tochter der SVOLT Energy 
Technology Co., Ltd. (SVOLT), 
bündelt Informationen zur Bat-
teriezellfertigung sowie Hinter-
gründe zum Unternehmen und 
Recruiting im Saarland in einer 
Informationskampagne. 
 Im Mittelpunkt stehen dabei 
ein Erklärvideo, das die Batte-
rieproduktion im Detail aber all-
gemeinverständlich erklärt, so-
wie die erste Ausgabe des 
SVOLT Magazins, das als E-
Paper veröffentlicht und auch 
als Print-Version im Saarland 
verteilt wird.
Die Informationskampagne, die 
auch über Social Media beglei-
tet wird, startet mit einem Er-
klärvideo zur Batteriezellher-
stellung. Unter anderem wird 
darin auf die Herstellung des 

Kathodenmaterials, die Assem-
blierung, die Zellformation und 
den Alterungsprozess der Zel-
len eingegangen. 
Darüber hinaus haben Anfang 
September über 250.000 Haus-
halte im Saarland die erste Aus-
gabe des „SVOLT Magazin“ 
über den Wochenspiegel erhal-
ten. Darin informiert das Unter-
nehmen ausführlich zu seinen 
Technologien, zum geplanten 
Projekt im Saarland, sowie zur 
Batterieproduktion. Erste Stel-
lenausschreibungen in den Be-
reichen Instandhaltung, Auto-
matisierungstechnik, Verfah-
renstechnik, Produktions- und 
Materialplanung wurden dort 
ebenfalls kommuniziert. Das 
Magazin ist auch in digitaler 
Form auf https://svolt-eu.com/ 
verfügbar.  red.

SVOLT startete  
Informationskampagne
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CARSAARLAND  
bietet ein innovatives,  
faires und kostenloses 
Bewertungs- und Ankauf-
portal für gebrauchte PKW. 
Das junge Unternehmen hat 
seinen Sitz in Saarbrücken 
 Fotos: pr

In einem 
weiteren 

Schritt wird dem Nutzer des 
Portals ein Fahrzeug als 
3-D-Modell angezeigt.  
Hier können alle am eigenen 
Fahrzeug befindlichen Kratzer,  
Lackschäden oder Dellen 
virtuell markiert werden, 
damit im Anschluss der 
korrekte Ankaufspreis 
angezeigt wird.

Autoankauf  
  regional und fair  
    zum Bestpreis

In diesen Tagen denken viele Autofahrer und Autofahrerinnen über 
die Anschaffung eines flotten PKW nach. Oft bleiben aber die 
 Fragen: Wohin mit dem „alten“? Verkaufe ich meinen Gebrauchten 
beim Händler vor Ort? Stimmt dort der Preis? Klebe ich einen Zettel 

in mein Auto und hoffe auf den Zufall, dass ich genau im 
richtigen Moment den richtigen Kaufinteressenten an-

spreche? Investiere ich in Zeitungsinserate oder 
biete ich mein Auto über die großen Online-

Händler an? Oder setze ich auf bekannte Inter-
net-Ankäufer mit eigenem Bewertungsportal, 
die mir bei Ablehnung des Angebots keine 
„Mail“-Ruhe mehr lassen?
Es gibt endlich die faire und passende 
 Alternative: Ein junges kreatives Unterneh-
men aus dem Saarland bietet ganz aktuell 
einen sehr attraktiven Markt für diejenigen 

an, die jetzt ihr Auto verkaufen wollen. Dabei 
helfen soll das neue, innovative Internetportal 

von CARSAARLAND aus Saarbrücken.   
CARSAARLAND hat hierzu die leicht verständ-

liche Software zur Preisermittlung des gebrauchten 
Fahrzeugs selbst entwickelt. Das junge Team hinter der 

Software versteht sich als Anbieter aus der Region für die 
 Region. Mit fairen und nachvollziehbaren Angeboten zum PKW-
Ankauf will man sich im Markt als seriöser Partner etablieren. Ein-
fach „Made im Saarland“ als Qualitätssiegel…

CARSAARLAND bietet über cars.saarland oder carsaarland.de 
eine Online-Plattform an, die es ermöglicht, eine kostenlose Auto-
bewertung schnell und zuverlässig kostenfrei zu erhalten. Der Preis, 
den das Onlineportal von CARSAARLAND für ein Fahrzeug ermit-
telt hat, wird bei korrekter Eingabe aller geforderten Daten auch tat-
sächlich an den Verkäufer ausgezahlt. 
Natürlich behalten sich die Ankäufer von CARSAARLAND den 
 finalen Blick auf den technischen Zustand des Fahrzeuges vor, doch 
nach eigener Aussage werden bei korrekter Datenangabe, einem 
technisch guten Zustand und einer ehrlichen Auflistung der äußer-
lichen Schäden (Kratzer, Dellen usw.) die ausgewiesenen Ankaufs-
preise auch tatsächlich ausbezahlt – bis 10.000 Euro sogar in bar 
und darüber hinaus als Überweisung. Hier unterscheiden sich die 
Anbieter von CARSAARLAND deutlich vom Wettbewerb. Nicht 
selten zeigen Kfz-Bewertungsportale höhere Preise an, die dann bei 
einem Termin vor Ort gnadenlos runtergerechnet werden. Sehr zum 
Frust der verkaufswilligen Autobesitzer.
Ein weiterer großer Vorteil von CARSAARLAND ist die direkte 
Preisanzeige über das Portal. Nach Eingabe aller Daten wird direkt 
der Ankaufspreis angezeigt, ohne, dass der Anbieter eine separate 

Mail an den Online-Nutzer auf den Weg bringt. Sollte das Angebot 
dem Verkäufer nicht gefallen, so werden auch keine weiteren Mails 
zur Nachakquise und auch keine unerwün schten Newsletter ver-
schickt. Daten werden nur erhoben, wenn es zu einer Terminver-
einbarung kommt. Ergänzend betonen die Verantwortlichen von 
CARSAARLAND, das keine Daten von Nutzern gespeichert wer-
den, die das Angebot nicht annehmen möchten. Nach verlassen der 
Internetseite ist der Vorgang komplett beendet. Hier heben sich die 
Macher von CARSAARLAND ebenfalls sehr angenehm von be-
kannten Wettbewerbern ab. 

Das Portal und die weitere Vorgehensweise funktionieren ganz ein-
fach: Zunächst gibt man seine Fahrzeugdaten in die Eingabemaske 
des kostenlosen Online-Bewertungsportals ein. Mit den eingege-
benen Daten erhalten die User einen ersten Überblick über ihr Fahr-
zeug. Das gewählte Modell zeigt sofort alle serienmäßigen Ausstat-
tungsmerkmale, die zum Fahrzeug gehören, an. Ganz ohne lästiges 
Suchen innerhalb der Benutzeroberfläche. Gerne können hier natür-
lich auch Sonderausstattungen eingepflegt werden, die in der 
 Basisversion des Modells nicht aufgeführt sind. Anschließend zeigt 
ein 3D-Modell das Fahrzeug an. Jetzt kann man ohne großen Auf-
wand die Stellen markieren, an denen sich am Fahrzeug Lackschä-
den, Kratzer, Beulen oder kleine Dellen befinden. Nachdem alle 
Daten komplett sind, zeigt das Portal einen unverbindlichen Preis 
für das Fahrzeug an.
Sollte der angebotene Preis den Vorstellungen des Verkäu-
fers entsprechen, wird ein Wunschtermin zur individu-
ellen, kostenlosen und unverbindlichen Bewertung 
des Fahrzeugs durch einen erfahrenen und pro-
fessionellen CARSAARLAND-Mitarbeiter in 
Saarbrücken vereinbart. Der durch das Fahr-
zeuggutachten ermittelte Wert ist gleichzei-
tig der verbindliche Kaufpreis, der für das 
Fahrzeug vor Ort angeboten wird.
Wenn der Preis gefällt, kauft CARSAAR-
LAND das Auto. Verkäufer erhalten ihr Geld 
sofort nach Unterzeichnung des Kaufvertra-
ges und Übergabe des Fahrzeugs in bar oder 
per Überweisung. Auf Wunsch bieten die 
 Spezialisten dann die Überführung und Abmel-
dung des Fahrzeugs kostenlos und unverbindlich 
an. Der Verkäufer erhält eine Bestätigung der Abmel-
dung per E-Mail.
Mit dem neuen, innovativen Bewertungsportal von CARSAAR-
LAND wird der Autoverkauf zu einer schnellen, bequemen und ner-
venschonenden Angelegenheit. Schon innerhalb eines Tages kann 
das Fahrzeug problemlos seinen Besitzer wechseln.  pr

CARSAARLAND bietet kostenloses  
Bewertungsportal mit vielen Vorteilen
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*Studie 2016 der Leuphana Universität Lüneburg und der
Fachhochschule Südwestfalen zum Gebäudebestand in Deutschland

Ganz entspannt
dank E-CHECK
Jedes zweite Haus hat ein Elektroproblem. Machen Sie jetzt den E-CHECK!

Jedes zweite Haus, das zwischen 1950 und 1979 in Deutschland gebaut wurde,
hat ein Elektroproblem: zu viele Geräte, zu wenige Steckdosen und zu alte Stromkreise*.
Besser, Sie lassen nichts anbrennen. Machen Sie jetzt den seit über 25 Jahren
millionenfach bewährten E-CHECK!

www.elektrohandwerk.de/privat/themen/e-check

Es ist schön, bei einer  
der größten Innungen im 
Saarland zu Gast sein zu 

dürfen. Über 790 Elektrobe-
triebe sind im Saarland aktiv. 

Davon haben rund 350 
Vertreter dieser Unternehmen 
den Weg in die Congresshalle 
gefunden, um sich bei dieser 

Fachtagung kollegial 
austauschen zu können. Vor 

dieser organisatorischen 
Leistung der Innung ziehe ich 

meinen Hut.

Holger Kopp, Präsident  
des Arbeitgeberverbandes 
Handwerk

Aktuell haben wir  
Höchststände bei der 

Auslastung zu verzeichnen. 
Wir, das E-Handwerk, 

verstehen uns als wichtiger 
Teil der Energiewende, als 
Stabilitätsfaktor auf dem 
Arbeitsmarkt. Ich bin mir 

sicher, dass das E-Handwerk 
weiterhin golden Boden 
haben wird und unser 

Handwerk mehr denn je 
gebraucht wird.

Udo Schmidt, der stellvertre
tender Landesinnungsmeister 
der Elektrohandwerke

Wir erleben große  
Veränderungen im E-Hand-

werk. Das E-Handwerk ist die 
Schnittstelle der Energie-

wende. Gerade deshalb sind 
solche Fachtagungen und 
Messen, wie wir sie heute 

hier erleben, von immenser 
Bedeutung, um das hervorra-

gende Leistungsbild eines 
Handwerks, das sich ständig 
weiterentwickelt, darstellen 

zu können.

Bernd Wegner, Präsident  
der Handwerkskammer  
des Saarlandes

Die Folgen der  
Pandemie sind auch in 

unserer Branche spürbar. 
Aber die großen Themen

Nachhaltigkeit und
Digitalisierung werden
unseren Markt positiv

beschleunigen. Wir, die
E-Branche, sind in der

Pole-Position, was aber nicht
heißt, dass wir das Rennen

schon gewonnen haben.
Jetzt gilt es, unsere große

Chance zu nutzen.

Daniel Hager, Vorsitzender  
des Fachverbandes Elektro
installationssysteme

Fachtagung Elektrotechnik 2021
E-Handwerke bieten Sicherheit, Energie, Komfort

Aufmerksam wurden die Grußworte zur Eröffnung der Fachtagung Elektrotechnik in Saarbrücken verfolgt. Fotos: pr

An zahlreichen Ständen wurden neueste Innovationen aus der EBranche präsentiert.

„Bei uns kommt der Strom aus 
der Steckdose.“ Klar! Schon 
morgens startet die Kaffeema-
schine mit Strom, abends hän-
gen die Smartphones am Lade-
kabel, Strom ist da – und er ist 
immer im Einsatz. Obwohl 
Strom uns im Alltag bei jedem 
Schritt begleitet, beschäftigen 
sich viele Menschen nur selten 
mit dem Thema.
Viele, die sich tagtäglich mit 
Strom und Elektrizität beschäf-
tigen, folgten im September der 
Einladung der Landesinnung 
Saarland der Elektrohandwerke 
zur Fachtagung Elektrotechnik 
2021 nach Saarbrücken in die 
Congresshalle. Die Fachtagung 
stand in diesem Jahr unter dem 
Motto „Innovative Elektrotech-
nik für das zukunftsorientierte 
Haus und Gebäude“. Informiert 
wurde über Sicherheits- und 
Energieeffizienz sowie Komfort. 
Die Fachtagung richtete sich 
insbesondere an die Elektro-
unternehmer und Elektrofach-
kräfte im Saarland.
Unter Einhaltung der geltenden 
Hygienevorschriften verfolgten 
200 Branchengäste die offizielle 
Begrüßung.  Das vielfältige 
Rahmenprogramm, das über 
den Tag verteilt war,  zählte ins-
gesamt 350 interessierte Besu-
cher. Die Landesinnung, die 

dem Arbeitgeberverband Hand-
werk (AGVH) angeschlossen 
ist, stellte mit ihrem Team rund 
um Innungsgeschäftsführerin 
Julia Hauck  ein zugkräftiges 
Programm auf die Beine, das 
viel Platz zum Netzwerken, 
Austauschen und Kennenler-
nen bot. 
Die Grußbotschaften über-
brachten an diesem Tag der 
stellvertretende Landesin-
nungsmeister Udo Schmidt, 
AGVH-Präsident Holger Kopp, 
HWK-Präsident Bernd Wegner 
und Unternehmer Daniel Hager. 
Der Fachtagung angeschlossen 
war eine große Ausstellung mit 
Messecharakter, die an 36 Stän-
den über neueste Innovationen 
und Techniken umfassend in-
formierte. Viele namhafte saar-
ländische und überregionale 
Elektro-Unternehmen, Indust-
riebetriebe und Großhändler 
stellten innerhalb der Ausstel-
lung ihre neuesten Produkte 
und Dienstleistungen vor. Nach 
einer langen, Corona bedingten 
Auszeit freuten sich die zahlrei-
chen Fachbesucher über die 
tolle Gelegenheit, sich wieder 
direkt vor Ort intensiv austau-
schen zu können. 
In zahlreichen Fachvorträgen 
konnten sich die interessierten 
Besucher u. a. zu den Themen  

„Dynamisches Licht“ – Be-
leuchtung modernisieren und 
neu erleben, über Aktuelles aus 
der DIN 18015 und den Einsatz 
von FI-Schaltern, über „Digita-

les Bauen“, über die Wirkung 
von Sonnenergie zur Erreichung 
von Klimazielen sowie über das 
viel diskutierte Thema E-Mobi-
lität informieren. Ein weiteres 
Schwerpunktthema widmete 
sich der aktiven Mitgestaltung 
der E-Handwerke, um die Ener-
giewende vor Ort erfolgreich 
durchführen zu können. 

Landesinnung Saarland 

der Elektrohandwerke

Rund 300 Mitgliedsbetriebe 
setzen im Saarland auf die Leis-
tungsstärke ihrer Innung. Die 
Landesinnung bietet ihren Mit-
gliedern umfassende Informa-
tionsleistungen auf den Gebie-
ten Betriebswirtschaft, Tech-
nik, Recht und Unternehmens-
führung. Sie kümmert sich um 
die Aus- und Weiterbildung, 
fördert den Erfahrungsaus-
tausch durch regelmäßige Fach- 
und Arbeitstagungen sowie 
Messebeteiligungen, betreibt 
konsequente Öffentlichkeits-
arbeit und ist verantwortlich für 
den Abschluss von Tarifverträ-
gen. Die Landesinnung setzt 
sich darüber hinaus auf Lan-
des- und Bundesebene vielsei-
tig für die Belange ihrer Mitglie-
der ein und entwickelt gemein-
sam mit der Industrie, dem 
Großhandel und den Elektrizi-
tätsversorgungsunternehmen 
Konzepte für gemeinsame Akti-
vitäten im Markt. Landesin-
nungsmeister ist Günter Bart-
ruff aus Saarlouis.
Die E-Handwerke machen die 
Zukunft, das zeigt auch die 
neue Markenkampagne. Die 
Kampagne stellt die beiden 
wichtigsten Zukunftsthemen 
Nachhaltigkeit und Digitalisie-
rung in den Mittelpunkt und 
soll dadurch für die Nach-
wuchsgeneration und die Fach-
kräfte noch attraktiver werden. 
Kein Handwerk steht aktuell so 
für die wichtigsten Zukunfts-
themen aus Nachhaltigkeit, Di-
gitalisierung, E-Mobilität, 

Photovoltaik, Smart Home und 
digitaler Infrastruktur. Themen, 
die für die hohe Attraktivität der 
E-Handwerke sprechen und so-

mit Nachwuchskräften ein si-
cheres, innovatives und zu-
kunftsorientiertes berufliches 
Umfeld bieten.  red./pr
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Spricht Ihr Kind schon die  
Sprache der Zukunft?

Die Berlitz Digital School  
vermittelt altersgerecht das 
Verständnis für Programmier-
sprachen und Medienkompetenz. 
www.berlitz.de/digitalschool

Digitale  
Lernformate

Berlitz Center Saarbrücken
Tel. 0681 38 92 20
saarbruecken@berlitz.de
www.berlitz.de/saarbruecken

Business  
Skills,  

interkulturelle 
Kompetenz, 

Sprachen

Weiterbildung – ganz  
einfach da, wo Sie sind:

•   Live Online Sprachtrainings 
im Berlitz Online Classroom

•   Neu! Berlitz Flex: mit  
Online Self-Study und 
Einzel-Coaching zum  
Spracherfolg

•   Blended-Learning-Lösungen  
für Sprachtrainings und  
Business Seminare

Zu einer ersten persönlichen 
Begegnung, nach einer langen 
pandemiebedingten Veranstal-
tungsauszeit, hat der Verein 

Wirtschaftsregion Saarbrücken 
seine Mitglieder nach Völklin-
gen eingeladen. Bei einem inte-
ressanten Stadtrundgang gab 
es viel über die Geschichte 
Völklingens zu erfahren. Stadt-
führer Christian Müller ge-
währte historische Einblicke 
mit viel Hintergrundwissen, 
 z. B. das Völklingen in den 
1920er Jahren die reichste 
Kleinstadt in Deutschland war. 
Den wirtschaftlichen Erfolg 
legte Völklingen schon sehr 
früh mit den Industriebereichen 
Glas, Holz und Bergbau. 
Auch aus dem Bereich des Ein-
zelhandels konnte Müller eine 
echte Erfolgsstory verkünden. 
Mit dem Woolworth-Kaufhaus 
in der Rathausstraße feierte das 
zu seiner Zeit größte Wool-
worth-Kaufhaus in Deutsch-
land – rund 6.000 qm über drei 
Etagen - große wirtschaftliche 
Erfolge. Heute wird nur noch 
das Erdgeschoss des Hauses 
von Woolworth gewerblich ge-
nutzt.
Wirtschaftsförderer Christof 
Theis, selbst Mitglied im Ver-
ein, gab der Besucherrunde 
weiterhin umfassende Einbli-
cke in die aktuelle Stadtgestal-
tung sowie in die wirtschaftli-
che, zukunftsfähige Ausrich-
tung der Mittelstadt. pr

In Völklingen zu Gast
Wirtschaftsregion Saarbrücken e. V.  
informiert sich bei Stadtrundgang

Stadtführer Christian Müller (auf der Stufe) und Wirtschaftsförderer 
Christof Theis (2. v. r.) begrüßten die Wirtschaftsregion-Besucher-
truppe im Herzen der weltkulturellen Industriegeschichte.  Foto: pr

Für das Modellprojekt 
„co:hub66“ haben sich SIKB, 
saaris, K8 und s:coop zusam-
men getan, um eine Offensive 
für ambitionierte Ideen und 
Gründungen in weiteren Ge-
schäftsfeldern neben und in Er-
gänzung zu den Hightech-
Gründungen aus den Hoch-
schul-Umfeldern anzustoßen. 
Vielen KMU und Startups im 
Saarland mangelt es nicht an 
Ideen, sondern an Orientierung 
und am niedrigschwelligen Zu-
gang zu Infrastruktur sowie zu 
Förderung und Vernetzung. 
Hier soll tatkräftige Unterstüt-
zung erfolgen, um die eigene 
unternehmerische Kreativität 
als Geschäftsidee erfolgreich zu 
skalieren.
Die Akteure verfolgen mit der 
Schaffung des Ortes „co:hub66“ 
das Ziel, zukunftsweisenden 
Ideen und ihrer Umsetzung zum 
Durchbruch zu verhelfen. Die-
ser Ort soll die Förderung von 
branchenübergreifender und in-
terdisziplinärer Zusammen-

arbeit und gemeinsamer Ent-

wicklung von Ideen, Produkten 

und Geschäftsmodellen ermög-

lichen. Einer dieser Akteure ist 

die Saarländische Investitions-

kreditbank, SIKB. Die SIKB hat 

den staatlichen Auftrag, im 

Rahmen der Wirtschafts-, Fi-

nanz-, Verkehrs-, Umwelt- und 

Arbeitsmarktpolitik und im 

Einklang mit den Beihilfevor-
schriften der Europäischen Ge-
meinschaft, Vorhaben gewerb-
licher Unternehmen sowie 
sonstige Maßnahmen zur Ver-
besserung und Stärkung der 
Wirtschafts-, Verkehrs- und 
Umweltstruktur finanziell zu 
fördern. Die Finanzierungen er-
folgen an Unternehmen, Exis-
tenzgründer, Unternehmens-
nachfolger und in wohn-wirt-
schaftlichen Vorhaben. Die je-
weiligen Vorhaben können 
durch die Gewährung von Kre-
diten, Übernahme von Bürg-
schaften, Eingehen von Beteili-
gungen, Finanzierungen für 
kommunalnahe Unternehmen 
sowie sonstige Finanzierungs-
hilfen unterstützt werden.
Im „co:hub66“ hat die SIKB 
einen Beratungstreffpunkt ge-
schaffen, um in einem ersten 
informativen Austausch mit In-
teressierten die Möglichkeiten 
einer effektiven Zusammen-
arbeit ausloten zu können.  red.

SIKB im co:hub66 aktiv

Für die SIKB stehen im 
„co:hub66“ Marco Mathieu (l.) 
und Andreas Wehr als erste 
Ansprechpartner zur Ver-
fügung. Foto: pr

Im Rahmen einer Zwei-Tages-
Tour durch Hessen und das 
Saarland besuchte der SPD-
Bundesparteivorsitzende Nor-
bert Walter-Borjans Anfang 
September die Montan-Stif-
tung-Saar in Dillingen sowie 
die Globus Holding in St. Wen-
del. Norbert Walter-Borjans ist 
seit 2019 gemeinsam mit Saskia 
Eskens Bundesparteivorsitzen-
der der SPD.
Im Gespräch mit Vertretern der 
Montan-Stiftung-Saar standen 
der Klimaschutz und das damit 
verbundene Ziel der Klimaneut-
ralität 2045 im Mittelpunkt.  
Nach Borjans Aussage, ist die-
ses Ziel nur im Schulterschluss 
mit der Industrie in Deutsch-
land zu erreichen. Dabei steht 
besonders die Stahlindustrie für 

eine wegweisende Transforma-

tion hin zur Klimaneutralität  im 

Blickpunkt des politischen wie 

wirtschaftlichen Interesses. Er-

örtert wurde u. a. die Frage,  wie 

die Ziele erreichbar sind. Dazu 

sei es laut Borjans notwendig, 

sich ständig mit der Industrie 

konstruktiv auszutauschen. Dr. 

Karl-Ulrich Köhler, Mitglied im 

Kuratorium der Montan-Stif-

tung-Saar und Vorstandsvorsit-

zender der Stahl-Holding-Saar, 

betonte, „dass dieses große 

Transformationsprojekt und die 

damit verbundene ehrgeizige 

Zielsetzung nur zu stemmen 

sind, wenn die Politik verläss-

liche Rahmenbedingungen 

schaffe.“ Hier erwartet der Vor-

stands-Chef ein partnerschaft-

liches Geben und Nehmen von 

beiden Seiten.   pr

SPD-Chef im Austausch mit der Industrie
Norbert Walter-Borjans im Saarland zu Gast
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Im Rahmen ihrer Sommertour 
2021 besuchte Heidrun Schulz, 
die Vorsitzende der Geschäfts-
führung der Bundesagentur für 
Arbeit Regionaldirektion Rhein-
land Pfalz / Saarland, gemein-
sam mit Madeleine Seidel, Vor-
sitzende der Agentur für Arbeit 
Saarland, die Contact Air Tech-
nik GmbH am Flughafen in 
Saarbücken-Ensheim. Das welt-
weit tätige Wartungs- und In-
standhaltungsunternehmen der 
Luftfahrt engagiert sich stark in 
der Ausbildung zum Berufsbild 
des Fluggerätemechanikers. 
Insgesamt sind am Standort 60 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter beschäftigt. 
Im Gespräch mit der Geschäfts-
leitung des Unternehmens er-
läuterte Heidrun Schulz auch 
die aktuelle Situation im saar-
ländischen Ausbildungsmarkt. 
Seit Oktober 2020 wurden der 
Agentur für Arbeit und den Job-
centern rund 5.900 Ausbil-
dungsstellen gemeldet. 4.050 

Jugendliche haben die Arbeits-
agentur oder ein Jobcenter bei 
der Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz eingeschaltet. Der-
zeit sind noch 1.300 junge Frau-
en und Männer auf der Suche 
nach einem Ausbildungsplatz. 
Dem gegenüber steht eine ak-
tuelle Auswahl an 2.300 unbe-
setzten Ausbildungsstellen.

Die meisten unbesetzten Aus-

bildungsstellen (470) stehen  

u. a. in den Berufsfeldern Kauf-

mann/-frau im Einzelhandel, 

Verkäufer/in oder Kaufmann/-

frau im Büromanagement zur 

Verfügung. In Handwerksberu-

fen können noch über 240 offe-

ne Stellen besetzt werden.  pr

Sommer der Ausbildung
Bundeagentur für Arbeit auf Tour

Heidrun Schulz (2. v. r.), Bundesagentur für Arbeit Regionaldirek-
tion Rheinland Pfalz / Saarland und Madeleine Seidel (r.), Agentur 
für Arbeit Saarland,  informierten sich bei Contact Air Technik-Ge-
schäftsführer Tobias Hauck und Personalreferentin Stephanie 
Becker über den Ausbildungsberuf zum Fluggerätemechaniker. 
  Foto: pr

mie. Die Vorjahresergebnisse 
konnten um 36 Prozent gestei-
gert werden. Das entspricht 
einem kumulierten Umsatz 
2020 von 285 Millionen Euro. 
Prozentual verteilt dieser sich 
auf die proWIN-Sparten Reini-
gung mit 84 Prozent, Kosmetik 
mit 14 Prozent und Tiernahrung 
mit zwei Prozent. 
Zum 31.12.2020 verzeichnete 
das proWIN Vertriebsteam 
135.000 freie Handelsvertreter 
und Handelsvertreterinnen. 
Das entspricht 19.700 neuen 
Vertriebspartnerschaften und 
einer Zuwachsrate von 35 Pro-
zent. Im Bereich der Festanstel-
lungen wurden 14 neue Arbeits-
plätze in 2020 geschaffen. 

Steigerung Bestellungen 
und Versandvolumen

Das Versandvolumen konnte 
2020 um 35 Prozent gesteigert 
werden. 
Parallel dazu erhöhte sich  
auch die Warenausgangsquote: 
Knapp eine Million proWIN  

Pakete verließen 2020 das Lo-

gistikzentrum Lux Logistik 

GmbH in Bexbach in Richtung 

Deutschland, Frankreich, Nie-

derlande, Belgien, Luxemburg, 

Österreich und Schweiz. Das 

entspricht einer Vorjahresstei-

gerung von 50 Prozent.

Den größten Anteil an der ex-

zellenten Entwicklung schreibt 

die proWIN Geschäftsführung 

der schnellen Reaktion auf die 

aktuellen Umstände und der 

Umstellung der Produktvorfüh-

rungen von Präsenz auf Online 

zu. Durch diese Strategie konn-

te proWIN das Kerngeschäft 

stabilisieren und die Ergebnisse 

aus dem Vorjahr steigern. Die 

Tochterfirma proWIN Bildung 

und Service GmbH setzte eben-

so auf digitale Lösungen und 

konnte ihr Schulungs- und Se-

minarangebot für den proWIN 

Vertrieb erfolgreich umstellen. 

  red.

proWIN – stabile Geschäftslage  
auch unter Corona
Umsatz und Schaffung von Arbeitsplätzen

Sascha Winter, Mitglied der 
proWIN-Geschäftsführung: 
„Die solide aufstrebende 
Geschäftslage wird für 
Investitionen in das eigene 
Unternehmen und für das 
gesellschaftliche Engagement 
genutzt.“  Foto: proWIN Winter GmbH

Im 25. Jahr seines Bestehens 
hat das Direktvertriebsunter-
nehmen proWIN Winter GmbH 
ein positives Geschäftsjahr 
2020 zu verzeichnen – auch 
unter dem Einfluss der Pande-

Der Bundesparteivorsitzende der SPD, Norbert Walter-Borjans (m.), 
war zu Gast bei der Montan-Stiftung-Saar. Gemeinsam mit Reinhard 
Störmer (r.), Vorsitzender der Montan-Stiftung-Saar, und SHS-Vor-
standschef Dr. Karl-Ulrich Köhler wurden u. a. Themen hin zu einer 
erfolgreichen Industrie-Transformation besprochen.  Foto: pr
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KURZNAHTRIP.
Das „Urlaub dahemm“-Paket exklusiv für
Saarländerinnen und Saarländer!

Mehr unter www.urlaub-dahemm.de

  2 Übernachtungen inkl. Frühstück
   Saarland Card inkl. kostenfreiem Besuch von über 100 Attraktionen 

und kostenfreier Nutzung von Bus und Bahn
  Reisezeitraum: bis 21. Dezember 2021

URLAUB DAHEMM
Heimat ist etwas ganz Besonderes – eine Region, in der man glaubt, schon alles 

zu kennen und gesehen zu haben. Doch bei genauerem Hinsehen lässt sich 
 sicherlich noch viel Spannendes entdecken und erleben – und vielleicht verliebt 

man sich auch noch einmal ganz neu in seine Heimat. 

Archäologiepark Römische Villa Borg.  Foto: Yannik Planta

Genuss wird im Saarland groß geschrieben. Foto: Eike DuboisWandern auf dem Kirkeler Felsenpfad.  Foto: Marcus Gloger

Wie wäre es mit einer kleinen 
Auszeit ohne lange Anfahrt und 
Stau? Mit dem Angebot „Urlaub 
Dahemm“ der Tourismus Zent-
rale Saarland werden Saarlän-
derinnen und Saarländer einge-
laden, einen Kurzurlaub im 
eigenen Bundesland zu verbrin-
gen. Die teilnehmenden „Urlaub 
Dahemm“-Gastgeber bieten 
den Heimaturlaubern bis zum 
21.12.2021 zwei Übernachtun-
gen inkl. Frühstück. Enthalten 
ist auch die Saarland Card als 
kostenloses Extra. Die Saarland 
Card bietet freien Eintritt in 
über 100 Attraktionen und ist 
gleichzeitig für die Dauer des 
gebuchten Aufenthaltes Fahr-
karte für die kostenlose Nut-
zung von Bus und Bahn im 
saarländischen Nahverkehr. 
Es gibt noch so vieles im Saar-
land zu entdecken, das Sie viel-
leicht noch nicht kennen – las-
sen Sie sich überraschen!

Abschalten und  
die Natur genießen

Grenzenlose Natur zum Rad-
fahren und Wandern findet sich 
im Saarland auf Schritt und 
Tritt: Streuobstwiesen, herrli-
che Ausblicke, dichte Wälder, 
außergewöhnliche Felsforma-
tionen und historische Stätten. 
Ausgezeichnete Wanderwege 
machen das Saarland zu einer 
ganz besonderen Wanderre-
gion. Auch das abwechslungs-
reiche Angebot an Radwegen – 
ob familiengerechte Strecken 
entlang der Flusstäler, schweiß-
treibende Anstiege in die Huns-
rückhöhen oder grenzüber-
schreitende Touren nach Frank-
reich oder Luxemburg – eignet 
sich perfekt zur Erholung, zum 
Durchatmen oder für sportliche 
Herausforderungen.

Kultur und  
Stadtgefühl erleben

Wer lieber in den gemütlichen 
Städten Kultur und lebendige, 

gesellige Lebensart erleben 

möchte, wird im Saarland eben-

falls fündig. Jede Stadt besitzt 

ihren eigenen, unverwechsel-

baren Charme, von der belebten 

Landeshauptstadt bis zur fran-

zösischsten Stadt Deutsch-

lands. Genießen Sie die Brise 
französischer Gelassenheit bei 
einem Crémant in Saarlouis 
oder schlendern Sie gemütlich 
durch das Nauwieser Viertel in 
Saarbrücken.
Reisen Sie zurück in die Ge-
schichte des Saarlandes – z. B. 
im Historischen Museum Saar 
und entdecken dort die unter-
irdische Saarbrücker Burg 14 
 Meter unter dem Schlossplatz – 
eine deutschlandweit einzig-
artige Sehenswürdigkeit. 
Kunstliebhaber werden in der 
Modernen Galerie des Saarland-
museums fündig: Mit ihren rei-
chen Beständen vom Impressio-
nismus bis zur Gegenwart ge-
hört sie zu den führenden Mu-
seen in Südwestdeutschland. 
Wer sie noch nicht besucht hat, 
hat etwas verpasst: Die Völk-
linger Hütte, das weltweit ein-
zige noch vollständig erhaltene 

jedem Winkel, insgesamt elf 
Michelin-Sterne funkeln über 
dem hiesigen Gourmethimmel. 
Doch nicht nur exquisite, son-
dern auch bodenständige Kü-
che findet sich überall. Am St. 
Johanner Markt in Saarbrücken 
reihen sich Restaurants, Knei-
pen und Bistros in der barocken 
Altstadt dicht aneinander und 
bilden einen besonderen Ge-
nussort. In Saarlouis versorgt 
die längste Theke des Saarlan-
des hungrige und durstige Gäs-
te und im Landkreis St. Wendel 
wird bei kleinen Hotels und 
Restaurants auch gerne im sel-
ben Garten gegessen, indem 
das Gemüse auch gewachsen 
ist.

INFO:
Für Ihre Ausflugs- und Freizeit-
planung erhalten Sie bei der 
Tourismus Zentrale Saarland 
die kostenlose Ausflugsziele-
karte. 

Einfach per Mail an  
info@tz-s.de anfordern.

Weitere Informationen zum 
Urlaub im Saarland finden Sie 
unter www.urlaub.saarland

Eisenwerk aus der Blütezeit der 
Eisen- und Stahlindustrie, zählt 
heute zu den ungewöhnlichs-
ten Weltkulturerbestätten der 
UNESCO. Wo einst Schornstei-
ne qualmten und ohrenbetäu-
bender Lärm den Arbeitsalltag 
bestimmte, finden heute hoch-
karätige Ausstellungen, Kon-
zerte und Events statt. 
Ein Kleinod besonderer Art ist 
das Erlebnisbergwerk Velsen, in 
dem Sie auf den Pfaden der 
Bergleute wandeln und die 
Arbeitswelt unter Tage erleben. 
Die Zeit der Kelten und Römer 
wird bei einem Besuch des 
Archäologieparks Römische 
Villa Borg wieder lebendig. Die 
saarländische Palette der Kul-
turangebote von historischen 
Sehenswürdigkeiten über viele 
kleine und große Themen-Mu-
seen bis hin zu den Fenstern 
von Gerhard Richter in der 

Benediktinerabtei in Tholey ist 
grenzenlos.

Hauptsache  
gutes Bauchgefühl

Gutes Essen gehört zu jedem 
Urlaub. Koryphäen der Koch-
kunst finden sich im Saarland in 

www.urlaub.saarland

Ausflugsziele 
mit Camping- und  Reisemobilstellplätzen

Erlebe  
grenzenlose 

Ausflüge 
Karte 
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